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Ich erwiderte , daß ich 20 Jahre Kerker Vorzüge . Sofort
wurde ich in das andere Zimmer zurück ^ fsihrt uns das Ver¬
hör begann . Meine Antworten auf die Fragen nach der
Tätigkeit der NSDAP , in der Tfchecho flowa -
k e i genügten dem Beamten nicht , und ich wurde aufgefor -

Auf die Aufforderung , mich auf die Kette zu knien ,
versuchte ich , Einwendungen zu machen , erhielt aber sofort
aus voller Kraft von mehreren Beamten Faust sch läge
ins Gesicht und wurde zum Knien gezwungen . Ge¬

zwungen , die Arme vorwärts zu strecken , wurde auf diese ein

mehrere Kilo schweres Paket gelegt . Die Kette wurde so
zurecht gezogen , datz die scharfkantigen Ketten¬

glieder in die weichen Stellen zwischen Knie¬

scheibe und Beginn des Schienbeines ein¬
drückte n . Die Fragen wurden wiederholt , und wenn nicht
sofort oder ungenügende Antworten , erfolgten , die vier

hinter mir stehenden Beamten ausgefordert , mit ihren
Gummiknüppeln auf meine Fußsohlen und
das Eesätz zu schlagen . Bald wurde aber auch ohne
Aufforderung geschlagen , sobald ich nicht antwortete , Ein¬

wendungen machte oder in meinen Antworten betonte , datz
die NSDAP , und die Parteigenossen beauftragt und bestrebt

Gaston Doumergue f
Französischer Staatspräsident von 1924 bis 1931 .

Paris , 18 . Juni . ( Funkmeldung .) Der ehemalige

P r ä s i d e n t der französischen Republik , Gaston Doumer -

g u e , ist am Freitagfrüh in Aigues -Vioes ( Departement

Gard ) , wo er am 1 . August 1863 geboren wurde , gestorben .

Mit Gaston Doumergue verliert Frankreich eine der be¬

kanntesten politischen Persönlichkeiten . Seit 40 Jahren un¬

unterbrochen am öffentlichen Leben des Staates teil¬

nehmend , wurde er noch im hohen Alter berufen , eine

führende Rolle an der Spitze einer „ Regierung der natio¬

nalen Einigung
" im Anschluß an die Februar - Unruhen des

Jahres 1934 zu spielen . Doumergue war von 1924 bis 1931

Präsident der französischen Republik .

Begnaipteile : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf „ für einen Monat RM . 2.—, ein -
Ichuetzlich Traglohn . Durch die Post bezogen RM 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Postanstalten . — In Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
Bezieher leinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

y- 1 Uhr nachts fort .
Am anderen Tage , dem 12 . November 1936 , wurde ich

etwa gegen % 5 Uhr abends wieder aus der Zelle geholt , zuni
Verhör geführt und in derselben Art vernommen . Ich mutzte
wieder nackend auf der Kette knien , und obwohl durch die

Schläge am vergangenen Tage Gesicht , Fußsohlen und Gesäß
noch stärker angeschwollen waren , wurden die schlagenden
Beamten zum noch Härterzuschlagen aufgefordert . Ich fiel
wiederholt vom Stuhl und wurde am Boden mit Füßen ge¬
treten . Wie ich später feststellte , sind mir dabei zwei
Rippen eingetreten worden .

Auf der Kette kniend , stellte sich ein Mann vor mich , der
in der Hand einen sehr starken Bindfaden hielt und ihn
auf seine Festigkeit prüfte . Plötzlich schwang er ihn mir
um den Hals , zog ihn nach oben , legte ihn über einen

Haken an der Wand und tat , als ob er mich aufhängen
wollte . Als man merkte , daß ich am Ersticken war ,
bekam er Auftrag , nachzulasien , und ich mutzte wieder

auf der Kette Platz nehmen .

dert , mich auszuziehen . Es wurde ein Holzstuhl vor
mich gestellt , auf dem eingetrocknete Blutflecke sichtbar waren ,
und auf dessen Sitzfläche eine doppelt gelegte starkglied -

rige Kette gelegt wurde .

Am 12 . November wurde das Verhör um 1 Uhr nachts
abgebrochen und ich wieder in die Zelle zurückgeführt . Durch
die Schwellungen am Gesäß verursachte mir das Sitzen aus
einem Holzstuhl selbstverständlich starke Schmerzen , und ich
versuchte , auf dem Strohsack des Bettes zu sitzen . Sobald
aber der wachhabende Polizeibeamte mich dabei betraf ,
wurde ich aufgefordert , nur auf dem Stuhl zu sitzen . Die
Kälte in der Zelle wurde für mich noch unerträglicher , da
meine geschwollenen Fußsohlen nicht zuließen , datz ich mich
durch Gehen in der Zelle erwärmen konnte . Das Essen im
Polizeigefängnis war ungenießbar . Das einzige , das man
zu sich nehmen konnte , war das Stück Brot , das man
morgens bekam .

An den folgenden Tagen wurde ich zwar noch wiederholt
vernommen , aber nicht mehr geschlagen . Jedoch wurde mir
immer wieder erklärt , daß mein Fall so schwer sei , daß ich
zum Tode verurteilt werden würde , und daß es meiner Frau
genau wie mir gehen würde .

Nach sechs Tagen auf der Polizei wurde ich in der Nacht
vom 14 . zum 15 . November in das Untersuchungsgefängnis
eingeliefert . Hier wurde ich nicht mehr geschlagen , das Essen
war etwas besser , aber die Bebandlung war denkbar grob .
Die Schwellungen an den Fuß ' ohlen und am Gesäß , beson¬
ders die blauen Stellen , waren noch Monate lang sichtbar ,
ebenso die Wundstellen am Knie . Die Rippenbrüche oet »

Auf die Frage nach der Tätigkeit des Reichsdeutschen
Hilfsvereins in Prag entgegnete ich , daß ich als zweiter
Vorsitzender dieses Vereins polizeilich eingetragen fei , und

daß meine Tätigkeit aus dem Namen hervorgehe . Mit den
Worten : „ Du bist ein Vorstand !" forderte der leitende Be¬
amte ganz besonders zum Zuschlägen auf . Er selbst schlug
mich wiederholt mit der Faust ins Gesicht .

Mehrfach wurde ich dadurch vom Stuhl geschlagen und
blieb vor Erschöpfung am Boden liegen .
Mit Fußtritten wurde ich aufgefordert , mich nicht so zu
habe » , das fei ja noch gar nichts , man werde mit mit

noch in den Keller gehen , wolle sich aber jetzt nicht schon
die Hände schmutzig machen . Außerdem ergehe es
meiner Frau ebenso . Faustschläge ins Gesicht
und Schläge mit dem Gummiknüppel wiederholte « sich
fortwährend . Nach den Worten : „ Dich kriegen wir schon !

Elektrisieren ! " wurde ein starker elek¬

trischer Strom in meine geschwollenen Fußsohlen
ge l e i t e t .

iMollfli ilMW Sumpfet.

Ein neues „ Heldenstück
" der sowjetspanischen Flieger . — Überfall in französischen Gewässern

Was sagen die Seemächte ?

Kriegsschiffe . Es sind jedoch auch jetzt gemeinsame Interessen
verletzt und auch in England und Frankreich wird man sich
sagen muffen , daß genau das Gleiche , was gestern dem italie¬
nischen Dampfer geschah , morgen einem englischen oder fran¬
zösischen Schiff passieren kann . Kein Staat aber wird
zulassen können , daß feine Handelsschiffe als
Freiwild oder Zielscheiben von den spanischen Bolsche¬
wisten angesehen werden . Der gerade heute zum ersten Make
wieder zusammentretende Nichteinmischungsausschuß — daß
auf seiner Tagesordnung als einziger Punkt der Appell zur
Humanisierung des Krieges in Spanien sicht , mutet als
Ironie an — hat jedenfalls neues und schr beachtliches An¬
schauungsmaterial echalten , das ihn hoffentlich veranlaffen
wird , sich sehr eingehend mit der Frage zu befassen , was

gegen die bolschewistischen Freibeuter unternommen werden
soll . Durch sehr energische Maßnahmen muß diesen
Piraten ein - für allemal die Lust an Überfällen ge¬
nommen werden . Wir können uns auch kaum vorstellen , daß
London , das sich in letzter Zeit stark um die Durchführung
der Nichteinmischungsverhandlungen und damit auch um eine

Entspannung bemüht hat , gewillt ist , vor den Valencia -

Bolschewisten und ihrer Friedenssabotage zu kapitulieren .
Wenn wir gerade jetzt hören , daß der Admiral der bri¬

tischen Mittelmeerflotte in Barcelona eintraf
und dort eine Unterredung mit dem britischen Generalkonsul
hatte , so gchen wir doch wohl hoffentlich nicht in der An¬

nahme fehl , daß England auch diesen Weg benutzt , um seine
Ansichten über die Freiheit der Meere und über die inter¬
nationale Politik den spanischen Bolschewisten nachdrücklich
zur Kenntnis zu bringen .

Nunnfehr wechselten die Schläge mit Stromzuführungen ab ,
wobei letztere je auf Kommando verstärkt oder abaeschwöcht
wurden . Die Bier und Kaffee trinkenden und Zigaretten
rauchenden Beamten gossen von hinten die Bierreste
ihren Gläsern auf meinen Rücken . Ein anwesender Mann ,
der durch die Haltung der anderen ihm gegenüber mir als

hochgestellte Persönlichkeit erschien , zeigte auf mich und sagte
höhnisch zu den anderen : „ Ha ! Deutschland , Deutschland
über alles !" In dieser Art setzte sich di « Vernehmung bis

Material für den

Nichteinmischungsausschutz .

as . Berlin , 18 . Juni . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Die internationale Preffe hat in diesen Tagen mit
Genugtuung von einer allgemeinen Entspannung gesprochen
und hat als Beweis für die Richtigkeit dieser Darstellung den
glatten Verlauf der Verhandlungen zu Vieren über die spa¬
nische Kontrollfrage , die Rückkehr Deutschlands und Italiens
in den Nichteinmischungsausschuß und die bevorstehende Lon¬
doner Reise des Reichsaußenminisiers , Freiherr von Neu¬
rath , herangezogen . In der Sowjetpresse , die sich
nach der eingehenden Beschäftigung mit den Todesurteilen
gegen acht Generale der Roten Armee jetzt langsam wieder
außenpolitischen Problemen zuwendet , ist sehr deutlich eine
starke Verärgerung über diese fortschreitende
Entspannung sesizustellen . Die Vakencia - Bolschewisten
!ind von dieser Entwicklung zweifellos genau so wenig erbaut ,
wie ihre Meister in Moskau . Sie haben schleunigst einen
Versuch unternommen , diese Entwicklung zu stören und neue
Komplikationen zu schaffen .

'
Nur so ist der freche

Überfall rotspanischer Flieger auf einen italienischen Fracht¬
dampfer zu erklären , über den aus Gibraltar berichtet wird .
Das Opfer ist also diesmal kein Kontrollschiff , sondern ein
friedlicher Handelsdampfer . Dabei ist besonders
Zu beachten , daß das überfallene italienische Schiff „ Madda "

wil Spanien überhaupt nichts zu tun hatte . Es kam
aus Port Sudan am Roten Meer , sein Bestimmungsort war
nicht etwa ein spanischer , sondern ein englischer Hafen im
Ichottischen Industriegebiet . Der Überfall erfolgte auch nicht
ktwa in spanischen Gewässern , sondern an der Küste von
Dran . Da Oran im französischen Nordafrika kiegt , in fran -
^ stschen Gewäffern , handelt es sich aus diesem Grund auch
nicht etwa um einen Zwischenfall , der lediglich Italien be¬
irisst , sondern der auf das stärkste auch England und
Frankreich interessieren muß . Die Franzosen
naben ohnehin erst am Tage zuvor einen recht guten Anschau¬
ungsunterricht von ihren besonderen Freunden , den spanischen
Volschewiften , schalten , als nämlich im französischen Hafen
Bo;t La Rochelle ein sowjetspanisches Kriegsschiff die Kanonen -
t0 ? te auf ein französisches Torpedoboot richtete . Uns über -
ia ' che« diese Methoden der spanischen Bolschewisten nicht . Der
neiusie Piratenstreich liegt durchaus auf einer Linie mit den
Kernen Übergriffen , die sich schon früher die spanischen Bolsche -
wliwn gegen Handelsschiffe haben zuschulden kommen laffen .
? lachdem die rotspanische Flotte so gut wie vom Meer ver -
iwwunden ist , wird das Freibeutertüm in die Luft verlegt .
. . Die Frage ist , was sagen die an der Seekontrolle betei -
ugten vier Mächte zu Vieser neuen Herausforderung durch

spanischen Bolschewisten ? In dem Wkommen der vier

pachte sind zwar die gemeinsamen Maßnahmen vorgesehen ,
1,61 einem Überfall auf die an der Seekontrolle beteiligten

die NSDAP , und die Parteigenoffen beauftragt
seien , sich nicht in innere Verhältnisse
des einzumischen .

Anstand wenig gefragt .

2 .- Im internationalen Leben macht sich eine bedauerliche
Verwilderung der Sitten immer mehr bemerkbar . Jeglicher
Anstand scheint verloren zu gehen und gute Manieren er¬
freuen sich keiner besonderen Wertschätzung mehr . Das
Moskauer Beispiel wirkt ansteckend . Die politische Zersetzung
geht Hand in Hand mit der moralischen . Die Skrupellosig¬
keit , mit der die verwerflichsten Mittel angewandt werden ,
wenn sie Erfolg versprechen , zerstört jede Achtung vor dem
Einzelmenschen und der Nation . Die Prager Vorgänge de¬
monstrieren diesen Zustand erschreckend deutlich . Abgesehen
von der politischen Seite des Falles Weigel , zu der an an¬
derer Stelle das nötige gesagt wird , eröffnet er Perspektiven
in eine Seelenoerwiloerung , die auf den ersten Blick un¬
möglich erscheinen . Man möchte sich diese Bilder der Grau¬
samkeit wie einen bösen Traum aus den Augen wischen . Aber
die Bilder bleiben . Sie sind leider , so schwer es zu Begreifen
ist . Wirklichkeit , Wirklichkeit im 20 . Jahrhundert . Wie kann
man einen nackten Menschen , der sich nicht wehren kann ,
schlagen , treten , halb erdrosseln ? Und die Seelenqual , die
die Mitteilung auslöst , daß die Frau das gleiche Schicksal
erdulden muß ! Nicht unverantwortliche Rohlinge trieben
ihr Spiel . Nein , Mitglieder einer Behörde , Repräsentanten
des tschechoslowakischen Staates . Noch dazu an dem An¬
gehörigen eines Nachbarvolkes . Szenen aus dem 30jährigen
Kriege scheinen ihre Auferstehung zu erleben . Wir wollen
nicht glauben , daß Grausamkeit eine tschechische Eigenart ist ,
trotzdem vieles , unter anderem der Hufsittenschrecken , dazu
verführen könnte . Wir achten fremde Völker und sehen in den
Prager Vorgängen eine Verwilderung , die das traurige Er¬
gebnis der Moskauer Zersetzungsarbeit ist . Eine Verwilde¬
rung , die sich in Spanien schrankenlos austobt , die sich in
den brutalen Auftritten bei Streiks , wie sie besonders aus
Amerika gemeldet werden , ausdrückt . Der Kreml ist die
hohe Schule , an der diese neuen menschlichen „ Umgangs¬
formen "

gelehrt werden . Dagegen muß sich nicht nur Deutsch¬
land . dagegen muß sich Europa wehren . Es muß seine Kultur
und seine Gesittung gegen den Einfall asiatischen Nomaden¬
geistes verteidigen . Kz .

6
Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bi/^ hrabe ^ s ^mber Sonn - u . Feiertags .
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Deutschland fordert Genugtuung .

Berlin , 17 . Juni . 3m November vergangenen
Jckhres wurde der Reichsdeutsche Bruno
Weigel in Prag festgenommen und erst vor
einigen Wochen wieder freigelassen . Über die u n -

geheuer liche Behandlung , der er während
feiner Haft ausgesetzt gewesen ist , hat er u . a . nach¬
stehende Angaben zu Protokoll gegeben :

Meine Festnahme erfolgte am 9 . November 1936 mit¬
tags gegen 12 Uhr in meiner Wohnung in Prag . Ich wurde
allein in einer großen Zelle untergebracht , deren Strohsäcke
und Decken vor Schmutz stanken . Kälte , Ekel vor dem
Schmutz der Strohsäcke und Decken und besonders fort¬
währende Wanzenbiffe verhinderten jeden Schlaf .

Am 11 . November gegen 5 Uhr abends wurde ich von
zwei Beamten aus der Zelle geholt und zum Verhör geführt .
Bei meinem Eintritt in das Vernehmungszimmer waren 8
Beamte in Zivil anwesend , von denen vier Gummi¬
knüppel in der Hand trugen .

Der die Vernehmung leitende Beamte führte mich sofort >
in ein Nebenzimmer und fragte mich , obichfLrihn
politisch arbeiten wolle . In diesem Falle
könne ich mit baldiger Entlassung rechnen . Andernfalls

müßte ich aus 20 Jahre Kerker gefaßt fei « .
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Die Heimkehr der Gefallenen der „ Deutschland "
.

Links : Auf dem Achterdeck des Pa nz er s ch iffes „ D e u t fch l and "
standen die 31 Särge mit der Kriegsflagge bedeckt . ( Funkbild .) ( Pressephoto , Zander -K .)

Zechtz ^ Unter dem dumpfen Klgng der Trommeln werden die Särge von Bord getragen . ( Weltbild , ZandeoK .)

In Gegenwart des Führers .

Mott |ii öle Wollenen öet Jeullflilonh

ganze
Leid und

von
der

Abschiedsansprache des

Generaladmirals Raeder .

Wilhelmshaven , 17 . Juni . Draußen am Stadtrand
Wilhelmshaven , am Stadtpark , liegt zwischen Bäumen

„ Es ist nicht nötig , daß ich lebe , wohl aber ,
daß ich meine Pflicht tue .“ Friedrich der Große .

ursachten mir bis zum März bei federn Atemzug grohe Be¬

schwerden .
Vom Untersuchungsrichter wurde ich insgesamt viermal

vernommen . Meine Entlassung aus dem Gefängnis erfolgte
am 20 . Mai 1937 .

„ In tiefster Trauer und in herzlichem Mitempfinden mit
den Angehörigen unserer Kameraden beugen wir uns in dieser
Stunde vor dem ungeheuren Opfer das die deutsche Kriegs¬
marine mit dem Tode von 31 gefallenen jungen Kameraden
und dem Vielfachen an Verletzten hat bringen müssen . Mit
uns trauert in herzlichem Mitempfinden nicht nur
deutsche Wehrmacht , die treu zusammensteht in
Freud , in Not und Tod ; in engster Geschlossenheit schart sich
um uns das ganze deutsche Volk , in dem die Wehr¬
macht heute dank dem großen Einigungswerk unseres Führers
wieder fest verwurzelt ist und das sich tn dem ruchlosen Atten¬
tat auf die Besatzung des Panzerschiffes „ Deutschland

" selbst
auf das tiefste und empfindlichste getroffen fühlt . Wohl
selten seit langer Zeit durchzuckte das deutsche Volk ein so
einheitlicher , aus tiefster Seele kommender Schrei der Em¬

pörung , der Erbitterung und des Schmerzes , wie er durch die

Schandtat von Ibiza ausgelöst wurde . Wie berechtigt diese
ungeheure Empörung war , erkannten nach Klärung der Lage
selbst weite Kreise des Auslandes an , soweit es noch sachlich
zu urteilen in der Lage ist . Was war geschehen ? Deutsche

Kriegsschiffe übten nack internationaler Vereinbarung im
Verem mit italienischen , englischen und französischen Schiffen
eine Kontrolle an der spanischen Küste aus , um durch mög -

Menscheu handelt , den man schließlich freilassen muhte ,
weil ihm eben nicht das geringste nachzuweisen war , und der

weitere Umstand , datz man ihn vorher zu politischen Spitzel -

diensteu . also zum Verrat seines Vaterlandes

veranlassen wollte . Man wird stch in Prag sagen können ,
dah ein so unerhörter Vorfall , der im ganzen Reich uns

überall , wo man sich ein gesundes Empfinden bewahrt hat ,
tiefste Wscheu erregt , nicht als eine Angelegenheit behandelt
werden kann , die man einfach zur Kenntnis nimmt , ohne da¬

raus sehr bestimmte Schlußfolgerungen zu zichen . Die

Reichsregierung wird mit dem Nachdruck und der Ent¬

schiedenheit , mit der sie derartigen Ausfällen und Barbareien

entgegenzutreten pflegt , von der tschechischen Regie¬

rung volle Genugtuung verlangen . Sollte man

an offizieller Stelle in Prag , was kaum anders zu erwarten

ist , einfach von der Handlungsweise der betreffenden Beamten

abrücken wollen , so wird man eine strenge Bestrafung
der Schuldigen verlangen müssen . Mit einem formellen Be¬

dauern wäre der deutschen Auffassung und der Forderung ,

nach einer angemessenen Sühne nicht Rechnung getragen .

Andernfalls würde man auf deutscher Seite mit Re¬

pressalien nicht zögern , die den tschechischen Behörden
in unzweideutiger Weise klar machen , wie schwer solche un -

menschkichen Handlungen nach deutscher Auffassung wiegen .

as . Die Einzelheiten des Berichtes , die der Reichsdeutsche
Bruno Weigel über seine Behandlung im Prager Polizei¬

gefängnis zu Protokoll gegeben hat , mutet wie die mittel¬

alterliche Schilderung aus einem der Folterkeller der Inqui¬
sition an , oder wie ein Bericht aus der Praxis der sowjet -

russischen GPU . Vielleicht haben die Prager Polizeibeamten
auch ganz bestimmte Vorbilder aus der neuesten Zeit bei

ihrem widerlichen Tun vor Augen gehabt und man mutz zu¬
geben , datz sie dabei gründlich gelernt haben . Die Prager
Polizei hat sich mit dieser Art der Behandlung in der uner¬

hörtesten Weise gegen selbstverständliche
menschliche Pflichten vergangen und es kann für
ihre geradezu tierische Handlungsweise keine andere Erklä¬

rung als den blinden Hatz gegen alles geben , was den Namen

„ deutsch
"

trägt . Besonders erschwerend wirken , von der un¬

entschuldbare Grausamkeit , die die Prager Beamten sich zu¬
schulden kommen ließen , abgesehen , die Tatsachen , daß es sich
bei dem Mißhandelten um einen völlig schuldlosen

Marine -Ehrenfriedhos der deutschen Kriegsmarine . Gegen¬
über dem großen Skagerrak -Fels wurden heute mittag die
31 Toten des Panzerschiffes „ Deutschland

" in Gegenwart des

Führers und Obersten Befehlshabers der Wchrmacht feier¬
lich in einem Gemeinschaftsgrab zur letzten Ruhe gebettet .

Dem Staatsakt voraus ging eine kirchliche Trauer¬
frier , bei der die Stationspfarrer beider Konfessionen
sprachen .

Um 11 .30 Uhr erschien der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht auf dem Friedhof . In seiner Beglei¬
tung befanden sich der Reichskriegsminister Eeneralfeld -

marschall v . Blomberg , Reichsführer SS . Himmler ,
der Reichspressechef Dr . Dietrich , der Führer der Leibstan¬
darte Adolf Hitler , Sepp Dietrich , die Adjutanten des
Führers , Obergruppenführer Brückner und Brigadeführer
Schaub , Gauleiter Röver und in Vertretung des Stabs¬
chefs der SA . , Gruppenführer Boehnker .

In der offenen Gruft standen die 31 Särge der Gefalle¬
nen , bedeckt von vielen Kränzen . In den vordersten Reihen
hatten die Angehörigen der Toten , der Vertreter der spa¬
nischen Nationalregierung , Geschäftsträger E st r a d a , Baron
de Los Torres , der spanische Militärattache Oberst Mar¬

tinez , der chinesische Konteradmiral Lind , die deutschen
Admirale und als Vertreter des Auswärtigen Amtes der Ches
des Protokolls , Gesandter von Bülow - Schwante , ihre
Plätze . Nach der Ankunft des Führers an der Gruft sprach
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,

Generaladmiral Dr . h . c . Raeder hielt folgende Rede :

lichste Einschränkung 6er Zufuhr an Menschen und Kriegs¬
material den Bürgerkrieg eindämmen zu helfen . Das deutsche
Führerschiff hatte nach seiner Ablösung vom Kontrolldienst

aus der Reede der von der weißspanischen Regierung besetzten ,
aber von ihr im Gegensatz zur Insel Mallorca nicht als Stütz¬

punkt für ihre Operationen benutzten Insel Ibiza geankert ,
um der Besatzung Ruhe nach anstrengendem Dienst zu ge¬
währen und Vorräte aufzufüllen . Gleicherweise und zu gleichem~ " ' " " '

-glische und französische ebenso wie

lalspanische Häsen und Reeden ausge -

erfolgte Bombenangriff auf den weitz -

währen ____ _______ .„ ,
Zwecke hatten bisher englische
italienische Schiffe nationc

"
, .

sucht . Der am 26 . Mai erfolgte Bombenangriff auf

spanischen Stützpunkt Palma auf Mallorca , von dem ein

italienisches Schiff schwer betroffen wurde und durch den auch
ein englisches und ein oeutsches Kriesfahrzeug gefährdet wurden ,
hatte die deutsche Marine veranlaßt , ihren Schiffen vorsorg¬
lich den Aufenthalt auf der Reede von Palma zu untersagen ,
um Zwischenfälle für die Zukunft unter allen Umständen aus¬

zuschalten . Da erfolgte am Abend des 29 . Mai auf die

„ Deutschland
" vor Ibiza ein Bombenangriff , der nur als i n

voller Absicht und Berechnung , unter Anwendung
aller Mittel zur Überraschung eines in friedfertiger Tätigkeit
begriffenen Schiffes ausgeführt angesehen werden kann . Zwei
Flugzeuge überflogen von Westen her die Berge der Insel
und den Ort Ibiza , so daß sie , aus der Richtung der Sonne
kommend und ohne sich gegen den bergigen Hintergrund abzu¬
heben . im Eleitflug dem Schiff sich nähern konnten , bevor lie
bemerkt wurden . Auf der „Deutschland " war ein großer Teil
der Besatzung nach dem Abendessen in dem Wohnraum ver¬

sammelt . auf Oberdeck wurde Fliegerabwehrwache gegangen ,
wie es seit langem auf den an der spanischen Küste Dienst
tuenden Schiffen Gewohnheit ist , d . h . ein Teil der
Fl .aks samt ihren Vefehlsapparaten und

Ausguckposten war besetzt . Entsprechend der vom

deutschen Admiral an den roten Militärbefehlshaber in Va¬
lencia auf Grund des Palma - Zwischenfalles ergangenen War¬

nung war der Befehl erteilt , auf jedes sich in verdächtiger Weise
nähernde rote Flugzeug das Feuer zu eröffnen . Die Flug¬
zeuge wurden von dem Ausguck trotz der ungünstigen Ver¬

hältnisse gesichtet , bevor die Bomben fielen , und auch sofort
gemeldet , obwohl noch Zweifel herrschte , ob es sich nicht etwa
um weiße Flugzeuge handelte da sich an der Vorderseite keine
roten Abzeichen erkennen ließen . Der Kommandant , der sich
auf dem Nachtleitstand befand , befahl auf die Meldung hin
sofort „ Fliegeralarm

" und „ Feuer eröffnen
“

. Unmittelbar

darauf fielen die Bomben , eine in den ungeschützten Mann¬

schaftsraum im Vorschiff,
'

eine auf das Schutzschild eines
15 - Zentimeter -Eeschützes am Oberdeck , ohne daß vorher gefeuert
werden konnte . Zwei weitere Bomben fielen neben das Schiff .
Aber auch die abfliegenden Flugzeuge konnten nicht unter

Feuer genommen werden , da unglücklicherweise der Qualm
der an Deck entstandenen schweren Brände die Flugzeuge der
Sicht der Flugzeugabwehrgeschütze entzog . So konnte der
schamlose Angr . ff durch zwei Treffer im Schiff im
vollen Frieden 31 brave Soldaten dahinraffen und zahlreiche
andere mehr oder weniger schwer verletzen .

Ein ungeheures Opfer ist vom Allmächtigen wiederum der
deutschen Kriegsmarine auferlegt , ein Opfer , das in feiner
ganzen Große in Friedenszeiten zu würdigen so ungeheuer
schwer ist . das daher manch einer bei oberflächlicher Betrach¬
tung als sinnlos anzusehen geneigt sein konnte . Aber auch
dieses Opfer , so schwer es für uns zu tragen ist , hat seinen
tiefen Sinn und wird seinen Segen haben , so wenig mir das

vielleicht heute erkennen können . Hat es nicht schon Frucht ge¬
tragen , indem es die wunderbare innere Ee -

schl Offenheit des deutschen Volkes Adolf Hitlers , feinen

entschlossenen Willen zur energischen Ab - z
wehr solcher Angriffe vor aller Welt in Hellem Lichte et < l

strahlen ließ ? Ist es nicht dem deutschen Volk und darüber I
hinaus der ganzen Welt blutiges Warnungszeichen geworden , 1
wachsam zu sein und nicht zu erlahmen im Kampfe gegen den |
Bolschewismus , der heute die Welt mit der Zerstörung aller 1
Kultur , mit der Vernichtung der Völker bedroht , wie mit es j
eben in Spanien erleben ?

So wollen mit auch in diesem Opfer , das uns auferlegt I
wurde , das Walten der Hand Gottes erkennen , vor dem wir 1
als Soldaten und Seeleute uns beugen .

Und wenn uns etwas in unserer Trauer um die gefallenen I

jungen Kameraden noch besonders zu erheben vermag , so ist |
es die Tatsache , daß sie auch im Sterben , getreu ihrem Fahnen - I
eid , echte deutsche Soldatendisziplin verkörperten und uns .

allen dadurch zum Vorbild wurden ; daß ihre Kameraden sich |
ihrer würdig zeigten , indem sie in vorbildlicher Weise 1

d i e Wirkung der Bombentreffer bekämpft en |
und in kurzer Zeit beseitigten , so daß das Schiff von seinem j
Kommandanten wieder voll gefechtsbereit gemeldet werden 1

konnte ; daß die Besatzung , bereit , für Deutschland zu kämpfen i

und den Tod der Kameraden zu sühnen , darum bat , ihr Schiss |

nicht abzulösen , sondern in der Zeit der Spannung in den |
spanischen Gewässern zu belasten . So mehrten sie durch den 1

hervorragenden Geist , der sie beseelte , das Ansehen I

ihres Schiffes , der deutschen Kriegsmarine , des deutschen

Volkes und Reiches .

So wird der Name unserer gefallenen Kameraden mit der 1
Geschichte der deutschen Marine allezeit auf das engste ver - 1
bunben bleiben . Sie seien uns stets ein leuchtendes Vorbild I

hingehender Pflichterfüllung und Opferbereitschaft , seien uns 3
eine nachdrückliche Mahnung , weiterzuarbeiten und zu fämpf -n j
im Sinne und nach dem Willen unseres Führers , der heil

seinem ersten Besuch auf der eben in Dienst gestellten I

„ Deutschland
" im Mai 1933 im Mannschaftsraum das Wort 3

des großen Königs angebracht sah :

„ Es ist nicht nötig , daß ich lebe , wohl aber , daß ich»
meine Pflicht tue .

“

Jin Sinne dieses Wortes werden unsere gefallenen Käme - 1
taben weiter wirken , werben sie unvergessen bleiben in ber |
Kriegsmarine , in ber Wehrmacht , im deutschen Volk — jezr 1
und immerbar .

“

Nachdem Generaladmiral Raeder seine Ansprache beendet 3

hatte , trat der Erste Offizier des Panzerschiffes „ Deutschlands
vor und verlas , während die Ehrenkompanie das GewehlV

präsentierte , die Namen der 31 gefallenen Kameraden . Beiz

jedem Namen erfolgte dumpfer Trommelwirbel . Dann feuerteJ
die Ehrenkompanie drei Salven über die Gruft . Während 1

das Lied vom guten Kameraden ertönt , begab sich ber Füh -V

rer an bie Gruft unb legte einen Kranz nieder , bestens
Schleife die Standarte unb den Namen des Führers trägt |
Dem Führer folgten der Reichskriegsminister , ® eneralfelb =|
marschall von Blomberg , der Oberbefehlshaber der Krregs -g
marine , Generaladmiral Raeder , General der Flieger Zankes
als Vertreter der Luftwaffe , der Flottenchef Admiral CarlsM

der kommandierende Admiral der Marinestation der Nordseez
und der Kommandant des Panzerschiffes „ Deutschland

" , i

Während das Lied vom guten Kameraden erklang unb |
bie Nationalhymnen gespielt wurden , drückte ber Führer öefl

Angehörigen ber Gefallenen zum Zeichen seiner Teilnahmeß
bie

"
Hand . Damit war ber feierliche Staatsakt 6eenbet .

Der Führer
auf dem Panzerschiff „ Deutschland

"
.

Wilhelmshaven , 17 . Juni . Der Führer stattete am I

Donnerstagnachmittag vom Aviso „ Grille " aus in Begleitung3
bes Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers der Wehr - D
macht , Generakfelbmarschall von Blomberg , und des Oberbe - W

fehlshabers ber Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . Raeder, »
bem Panzerschiff „ Deutschland

"
auf der Werft von Wilhelme - 3

Haven einen Besuch ab .
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Bannstrahl gegen einen deutschfühlenden Priester .

VW MM M SmWHWk WMI .

Unverständliches Verhalten höchster katholischer Würdenträger .

Erregte Stimmung im

katholischen Kirchenvolk .

e -

Im Residenz - Theater :

nannte Trier ziu
brationsver

Außerdem sollte er innerhalb von acht Tagen

„ W i d e r r u t “
leisten . In dem kirchenamtlichen Schrei¬

be ! heißt es bezeichnenderweise : „ Sie treten für die Ce -

meinschaftsschule ein und stellen die Behauptung auf , die

religiöse Betreuung der katholischen Kinder in der Eemein -

München , 17 . Juni . In Kreisen der katholischen
Bevölkerung herrscht große Erregung über den Ver¬

nichtungsfeldzug führender klerikaler Stellen gegen
einen aufrechten katholischen Geistlichen , dem der

„ Vorwurf
"

gemacht wird , als geistlicher Betreuer der
anvertrauten deutschen Jugend für die Gemeinschafts¬
schule eingetreten zu sein . Die Akteure dieses
Kampfes sind eine kleine Clique ehemali¬
ger Funktionäre der Bayerischen
Volksparte i , die ihr hohes priesterliches Amt

heute dazu mißbrauchen , gegen den Willen der katho¬
lischen Bevölkerung die ehrgeizigen Machtpläne des

politischen Katholizismus fortzuführen . Der Fall ,
der bereits zu Kundgebungen der katholi¬
schen Jugend und Elternschaft gegen die

wirklichkeitsfremde und geradezu staatsfeindliche Hal¬
tung einiger hoher kirchlicher Würdenträger führte ,
hat folgende Vorgeschichte :

Im März dieses Jahres weilte der Dozent für katholische
Religionswissenschaft und Katechetik an der Hochschule für
Lehrerbildung in Pasing , A . Kober , in seinem Heimatort im
Saarland , wo gerade die Abstimmung über die Einführung
der Gemeinschaftsschule vorbereitet wurde . Angecckclt von den

auch bei diesem Anlaß sich offenbarenden lügnerischen Kampf¬
methoden des politischen Katholizismus richtete der deutsch -

fühlende Priester einen Brief an Gauleiter Bürckel ,
in dem er sich rückhaltlos zu dem gesunden Gedanken der

Gemeinschaftsschule bekannte . Gleichzeitig teilte er dem Gau¬
leiter die ausgezeichneten Erfahrungen mit » die er während
feines vierjährigen Wirkens an einer Gemeinschaftsschule
sammeln konnte . In diesem Brief , über den seinerzeit bereits
in der deutschen Presse berichtet wurde , heißt es u . a . :

„ Es wäre mir eine große Freude und Genugtuung , wenn

ich als bewußt katholischer und nationalsozialistischer Geist¬
licher meinen Teil zum religiösen Frieden in unserem Volk
beigetragen hätte .

"
Dieses freudige Bekenntnis zum neuen

Deutschland , dem viele andere Angehörige des niederen katho¬
lischen Klerus in Zuschriften beipflichteten , paßte hohen kirch¬
lichen Stellen gar nicht . Durch Eilboten wurde dem Geistlichen
Kober ein kirchenamtliches Schreiben des bischöflichen Ordi -

lgestellt , in dem das „ Rede - und Z e l

___ b o t " über den aufrechten deutschen Priester
verhängt wurde . Inzwischen hatte aber das katholische Volk

i an der Saar diesen Machenschaften klerikaler Kreise die richtige
L Antwort erteilt : Es hatte mit 97 v . H . für die Einführung der
r Eemeinschairsschule gestimmt . In Mißachtung dieses Be -

, kenntnisses , das gleichzeitig auch ein Vertrauensvotum für den
> Geistlichen Kober darstellte , verlas der Trierer Bischof
i Bornewasser an einem der folgenden Sonntage einen

f der bekannten „ Hirtenbriefe
"

, in dem man Kober als verirrten
t Geistlichen hinzustellen suchte .

Derselbe Bischof also , der das unsittliche Treiben ihm
k unterstellter Geistlicher — wie die Trierer Prozesse be -

weijen — nicht unterband , brach über einen braven und

sauberen Priester , der sich zur deutschen Einheit bekennt ,
den Stab .

Für die Machtpläne des politischen Katholizismus , ist
L allem Anschein nach das deutsche,,Bekenntnis eines katholischen
: Pfarrers ein größeres llbel als der Klostersumpf , der sich in un -

| zahligen Prozessen vor den deutschen Gerichten offenbart .
- Während den schamlose st en Sittlichkeitsver -
? brechern nach den Worten des Bischofs Vornewasier den
f Gestrauchelten „ Liebe und Güte "

erwiesen wurde , mobili -
t fiert man gegen den Geistlichen Kober hohe und höchste

Kirchenstellen . So fand Kober , als er zu Semesterbeginn nach
° München zurückkehrte , ein Schreiben des erzbischöflichen Ordi -
- nariats München -Freising , durch das ihm ohne Verhör und

Verteidigungsmöglichkeit die „ m i s s i o canonica "
( d . b .

die Erlaubnis zur Abhaltung des Hochichulgottesdienstes )
entzogen wird .

„ Der Hunderter tm Westentasche
"

Volksstück von Max Real unb Max Ferner .

Die oberbayerischen Volksstücke entbehren nicht eines

gewissen traditionellen Gerüstes . Das Stück von Max Neal

und Max Ferner macht darin keine Ausnahme . Es geht
mit kräftigen und zielbewußten Mitteln — aufs Lachen .
Darin hat es seine Wirksamkeit . Zudem die singfreudige
Grobheit des bayerischen Dialektes tut , reichlich und deutltch

ausgebeutet , ihre Wirkung . In den Ferien und im Sommer

ist „ Bayerisch
" immer ein Trumpf , die Lederhosen siegen .

Der Theaterfreund hat seine Freude am naturwüchsigen
Spiel . Hier sprengen bte Darsteller die Autoren : denn
den Witz bringt das Spiel . Erklärter Liebling des Abends
war Girgl , der Schneiderlehrbub ( Sefferl Höfer ) . Schon
im Äußeren . Da lag , komisch und immer neu . die Form
der rundlichen Frau in einem stillen Konflikt mit der Illu¬
sion des ausgehungerten und stets hungrigen Buben . Und

auch der herkulische Ander ! Schultes , der einen schüchter¬
nen Schneider spielt , der auf den Namen „ Geißenreiter

"

: hört , war ein Witz in sich . Sefferl Höfer zielte mit allen
Mitteln auf den Schwank . Ander ! Schultes auf den Charak¬
terkomiker ; die Darstellerin erreichte das dröhnende Lachen ,

. der Darsteller den Respekt vor dem Können ( wie er etwa
das ..Wunder " eines Hundertmarkscheines bestaunt , oder wie
er einen Rausch heimträgt ) . — Der Schneider hatte , „ abge¬
brannt " und in Not , in der auszubessernden Weste seines
Todfeindes und Gläubigers einen Hundertmarkschein ent¬
deckt , ihn an sich genommen , sich einen Freudenrausch mit
» ngekveideter Zeche verlötet — und nun . heimgekehrt , mit noch
regem Gewissen trotz der umnebelten Denkfähigkeit , den

Schein wieder znrückerstattet — in seinem Rausch natürlich
in die falsche Weste . In jene des Paulus Faulbacher . Später
lieh Faulbacher dem Geißenreiter . legal und in Freund¬
schaft den Schein . . . hier mußte der Berichterstatter dienst¬
lich weiter und verließ den Hunderter , den Gtrgl und den

schastsschule sei nicht schlechter als in der Bekenntnisschule .
Damit haben Sie sich in schärfstem Widerspruch gesetzt

gegen die kirchlichen Grundsätze und Rechtsbestimmungen .
"

Gestützt auf seine vieljährigen guten Erfahrungen mit der

Gemeinschaftsschule lehnte Pfarrer Kober ein Eingehen auf
diese weltfremven und nur den politischen Machtanspruch kleri¬
kaler Kreise dienenden Theorien ab . Sein deutsches Gewissen
sträubte sich dagegen . Gleichzeitig veröffentlichte die Lehrer -

und Studentenschaft der Hans - Schemm -

Hochschule Pasing eine geharnischte Erklä¬

rung gegen dieses mächtpolitisch orientierte Ansinnen der

Kreise um Kardinal Faulhaber . In dieser Erklärung heißt
es u . a . : „ In Würdigung des freimütigen und klaren Be -

kenntnisies eines katholischen deutschen Priesters für die Ge¬

meinschaftsschule erklären wir unsere volle Aner¬

kennung für den Dozenten A . Kober und danken

ihm für sein Eintreten für ein geeintes , starkes , völkisch auf -

gerichtetes Erziehungswesen und seine vorbildliche Heraus¬
forderung und verwahren uns dagegen , daß dem deutsch¬
fühlenden katholischen Geistlichen A . Kober vom Ordinariat

München -Pasing die Lehrtätigkeit abgesprochen wird , während
gegen Landesverräter im Priestergewande von kirchlicher Seite

nichts unternommen wird .
"

Der Dozentschaftsleiter der Hochschule bestätigte Pfarrer
Kober im Namen des Lehrkörpers seine freudige Zustimmung
zu dem klaren und aufrechten Bekenntnis zur deutschen Ge¬

meinschaftsschule . Die Tätigkeit Kobers an der Hochschule war
von der ersten Stunde seines Wirkens an ein überzeugter und

begeisterter Einsatz für die hohe Aufgabe , die Jugend zu
wurzelstarker Volks - und Gottverbundenheit zu führen und sie

zu tätigen Gliedern ihres religiösen Bekenntnisses und unserer
großen deutschen Volksgemeinschaft zu erziehen .

Außerdem nahm die katholische Be¬

völkerung für den Geistlichen in stürmi¬
scher Weise Stellung . Infolge des Kober auf¬

erlegten Predigtverbotes findet sich das katholische
Kirchenvolk zu vielen Hunderten nunmehr jeden Dienstag
in einem großen Hörsaal der Hochschule ein , wo Kober

auf allgemeines Verlangen hin eine Vortragsreihe über

„ Positives Christentum im national¬

sozialistischen Staat " hält .

Täglich gehen bei Kober viele Zustimmungs -

schreiben gleichdenkender deutsch - bewußt er katho¬

lischer Priester ein . In der katholischen Bevölkerung
macht ein Flugblatt die Runde , das zur Sammlung von Unter¬

schriften für den von dem politischen Katholizismus ange¬
griffenen Geistlichen auffordert .

Bei dieser Lage der Dinge mußten sich die wortführenden
klerikalen Kreise eigentlich Rechenschaft über die Unmöglichkeit
ihres Tuns ablegen . Es scheint jedoch , daß man auf klerikaler
Seite an dem „ Fall Kober "

ergründen will , wieweit die

weltlich -politischen Kräfte des politischen Katholizismus noch
reichen . Deshalb wurde nun gegen Kober von Kardinal

Faulhaber die „ suspeneio generalis
" verhängt , die jede Be¬

rufung an einen deutschen kirchlichen Gerichtshof unmöglich
macht und nur noch eine Berufung nach Rom freigibt . In dem

Suspensionsschreiben , das größte Entstellungen der Tatsachen
enthält , wird der Versuch gemacht , nach bewährtem
Muster rein politische Angelegenheiten zu
innerkirchlichen umzudeuten .

Die Erregung , die das unglaubliche Vorgehen macht¬
politisch orientierter klerikaler Stellen in der katholischen
Bevölkerung heroorgerufen , ist verständlich . , Die oberen

katholischen Kirchenführer könnten sich heute ein Verdienst
erwerben , wenn sie mit tatkräftiger Hilfe den Staat in
der Beseitigung der haarsträubenden Zustände in den
Klöstern unterstützten . Jeder katholische Deutsche erwartet
seit langem eine erlösende Tat gegenüber diesen Verfall¬

erscheinungen . Stattdessen herrscht auf kirchlicher Seite
lediglich betretenes und vielsagendes Schweigen . Die
Aktivität , die hier ausbleibt , zeigt sich plötzlich auf einem
Gebiete , auf dem nur der irdische Herrscheranspruch katho¬
lischer Würdenträger in Frage steht . Wie sollten die
katholischen Deutschen das noch verstehen ?

Kober hat als aufrechter deutscher Priester gehandelt und
Millionen katholischer Deutscher wissen ihm dafür Dank . Er

zählt zu jenen sauberen katholischen Geistlichen , die , wie Dr .
Goebbels bei seiner großen Abrechnung mit dem politischen
Katholizismus in der Deutschlandhalle sagte , heute die wirk¬
liche Stütze der katholischen Kirche in ihrer großen Krise sind .
Die Rechnung aber für das Gebaren jener katholischen Wort -

Meister und das Residenztheater . Er dachte sich , was wohl
nun noch aus dem Hunderter geworden sei ? Und daß ihn
das beschäftigte , so glaubt er , fei doch ein Erweis , daß die

Fabel des Stückes interesiant sei .
Dr . Heinrich Reichert .

wie soll im Film gesprochen
werden ?

Ein Problem der Nachwuchsfrage .

3n der „ Licht -Bild - Bühne " erörtert Professor Cai !

Frühlich die Frage des Sprechstils im deutschen Film , die

auch ein wichtiges Problem für den Filmnachwuchs bildet .
Er führt u . a . aus : Der Film leidet immer noch unter der

Stummfilmzeit . Es gibt noch zu viele Autoren , die bei der

Abfassung eines Films lediglich eine Folge von Bildern und

Bewegungen vor sich sehen , statt einer von Bild und Wort

getragenen Handlung . Die Zahl der Filmschriftfteller , die
das Wort wirklich aktiv in die Handlung einzustellen ver¬

mögen , ist vorerst noch gering . Und so ergibt sich die im
Grunde eigenartige Tatsache , daß die Filmregisieure immer
wieder nach Werken nicht vom Film her bestimmter Dichter
und Schriftsteller greifen ; denn hier finden sie , was allein

auch dem Film Gewicht verleiht , nämlich gestalterische Kraft ,
im Bildhaften latent , im Worte bereits nach außen geprägt .
Es scheint unsagbar schwer zu sein , einen Filmdialml so zu
schreiben , daß er wirklich sprechbar ist und dem äußeren
Tun geschwisterlich entspricht . Aus der Erfahrung heraus

weiß man . daß die endgültige Formung mitunter erst im

Film selbst möglich ist , wie ja auch die filmische Formung im

allgemeinen bis zum letzten Schnitt ein immer neues Wer¬
den auf der Grundlage des dichterischen Werkes bedeutet .
Der in feinen Mitteln unerbittlich realistische Film er¬
fordert ein überaus sorgsames Anpassen des Wortes bis in
das Gefühlsmäßige des Ausdrucks hinein auch an die Per¬
sönlichkeit des Schauspielers . Vereinigen sich nun freilich

General Beck bei General Gamelin .

„ Figaro
" sagt : Anzeichen einer wirklichen Entspannung .

Paris , 17 . Juni . Der Chef des deutschen Generalstabes ,
General Beck , stattete am Donnerstag dem Chef des fran¬
zösischen Eeneralstabes , General Gamelin , einen Höflich¬
keitsbesuch ab .

Der Pariser Besuch des Chefs des deutschen General «

Eeneralstabsches General der Artillerie Beck besteigt nach
seiner Ankunft in Paris den Wagen des deutschen Bot¬
schafters . ( Scherl/Wagenborg , M .)

- M

■ MM » --

stabes , General Beck , findet in der französischen Presse allge -
meine Aufmerksamkeit und wohlwollende Anteilnahme .

Der „ Figaro
"

hebt hervor , daß ein derartiger Besuch seit
1871 nicht mehr stattgefunden habe . In poli¬
tischen Kreisen der französischen Hauptstadt wird darauf hin -

gewiesen , daß die Reise des Generals Beck eine günstige
Atmosphäre finde . Man begrüße die persönliche Fühlung¬
nahme der beiden Eeneiarstabschefs und sehe darin das An¬
zeichen einer wirklichen Entspannung .

führer , die sich gegenüber den gesunden Forderungen eines er¬
neuerten Volkes verschließen , wird nicht ausbleiben .

♦

as . Reichsminister Dr . Goebbels hat in seiner großen
Abrechnungsrede mit dem politischen Katholizismus die
Warnung ausgesprochen , man solle sich auf der anderen Seite
hüten , in Zukunft noch einmal die Rechtsmäßiakeit und die
Objektivität der deutschen Prozeßführung und der deutschen
Richter in Zweifel zu ziehen . Er hat für diesen Fall an¬

gekündigt . daß weitesten Bevölkerungskreisen ein unmittel¬
barer und sicher äußerst eindrucksvoller Anschauungsunter¬
richt aus den Verhandlungen gegen die katholischen Sittlich¬
keitsverbrecher gegeben werden würde . Man weiß offenbar ,
daß die in Deutschland verantwortlichen Männer nrcht bet
leeren Drohungen halt machen , sondern ihre Zusagen zu er¬

füllen pflegen . So hat man sich bisher gescheut , zumindestens
in der Öffentlichkeit , an dem bisherigen Verfahren der Ver¬

dächtigungen und Verleumdungen gegen die deutsche Rechts¬
pflege festzuhalten . Andererseits vermag man nicht auf einen
politischen Machtanspruch zu verzichten . So hat man den

Kampf nun auf eine andere Ebene verlegt . Die Angriffe und
die ganze Behandlung eines römisch - katholischen Geistlichen ,
der ein eindeutiges Bekenntnis zur Gemein¬

schaftsschule und überhaupt zum neuen Staat abgelegt
hat , geben näheren Ausschluß , wie man an hoher klerikaler
Stelle in Zukunft zu verfahren gedenkt . Zum Kapitel der

Sittlichkeitsverbrechen schweigt man . Aber den Kampf

gegen das nationalsozialistische Deutschland
gibt man nicht auf und ganz offenbar soll das uner¬

hörte Vorgehen gegen den Geistlichen Kober jeden anderen
G e i st l i ch e n adschrecken , der es wagen sollte, - mit

Freimut und Offenheit sich zum Deutschland
Adolf Hitlers zu bekennen . Das katholische Kirchen¬
volk wird aber diesen taktischen Stellungswechsel , den der
Klerus jetzt vorzunehmen scheint , erkennen und seine Hinter¬

gründe durchschauen . Es wird sich zeigen , daß auch diese
Methoden nicht dazu führen werden , der Führung der

katholischen Kirche die politische Machtstellung zurück -

zuerobern , die sie unwiderruflich bereits heute verloren hat .

Dialog , Persönlichkeit , Geste und Bewegung so zwingend ,
daß die Gefühls - oder Erlebnisregung , die ausgedrückt
werden soll , völlig getroffen wird , so wird der Schauspieler
in der Umsetzung des Dialoges in das gesprochene Wort voll¬
kommene Befriedigung und letzte Möglichkeiten finden . Und
das nicht zuletzt darum , weil er ein deutscher Schauspieler ist .

Amerika hat sich schon einen eigenen und , man muß es

sagen , nivellierenden Sprechstil geschaffen . Vielleicht sollten
wir es darum beneiden , denn diese Art des Sprechens würde
dem gegenwärtigen technischen Stand der Tonfilmappara¬
turen am besten zusagen . Aber die Unzulänglichkeit der
Mittel darf keine Richtschnur geben , wir würden bann all
bas aufgeben müssen , was unsere Sprache an Reichtümern

birgt , ihre Schmiegsamkeit vom Flüstern bis zum stärksten
Ausbruck bes Gefühls , ihre individulle Prägung , ihre Zart¬
heit unb ihre Herbheit , ihre tausendfältigen Abstufungen und

ihre Fähigket . in Tönen zu malen . Wir wollen unseren
deutschen Sprechstil , der den Gefühlsraum unserer Sprache
und damit unseres Volkes bis zur Peripherie ausschreitet .

Diese tausendfältig gestufte Sprache den Besuchern der

Filmtheater zu übermitteln , ist Sache der Techniker , diesen
Sprechftil aber zu finden , ist Sache der Schauspieler . Unsere
großen Schauspieler haben ihn bereits gefunden , aber man

setzt die deutsche Schauspielkunst nicht herab , wenn man ihn
in der Allgemeinheit noch nicht erreicht sieht . Die Verant¬

wortung der Filmschauspieler ist aber um so höher , als
der Tonfilm zu unendlich mehr Menschen spricht als bas

Theater , unb kein Mittel , sie dieser Verantwortung voll¬
kommen würdig zu machen , sollte zu teuer sein .

Uns fehlt tn Berlin noch eine Hochschule der Schauspiel¬
kunst , die die gleiche Aufgabe zu erfüllen hätte wie die Hoch¬
schule in Wien , nämlich eine Schaar der besten Männer
unb Frauen gibt dem Nachwuchs die bestmögliche Gelegen¬
heit zur künstlerischen Erziehung und wirkt dadurch einheit¬
lich über das ganze Reich . Ähre Arbeitsgebiete würden
außerordentlich mannigfaltig fein , aber den deutschen Schau¬
spielernachwuchs zu einem vollkommenen Sprechstil zu führen ,
würde nicht die geringste seiner Aufgaben fein .
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Konferenz der Kleinen Entente

auf der Donau .

„ Völlige Übereinstimmung " in den behandelten Fragen .

Belgrad , 17 . Lum . Der rumänische Ministerpräsident
Tatarescu und der tschechoslowakische Ministerpräsident
Dr . Hodza begaben sich heute vormittag in Turn - Severin
an Bord des rumänischen Donaudampfers „ König
Carol II .

“
, mit dem sie nach Kladowo ans jugoslawische

Donauufer übersetzten . Hier begab sich der jugoslawische
Ministerpräsident Stojadinowitsch auf den Dampfer
und die drei Ministerpräsidenten der Kleinen Entente setzten
gemeinsam ine Fahrt stromaufwärts nach Vazias fort .

Nach Abschluß der Donaufahrt der drei Ministerpräsi¬
denten der Staaten der Kleinen Entente , Dr . Stojadino¬
witsch , Tatarescu und Dr . Hodza , sowie des rumänischen
Außenministers , Antonescu . wurde Donnerstagabend in
Werschetz eine amtliche Verlautbarung über die während
dieser Fahrt zwischen ihnen gesührten politischen Be¬
sprechungen herausgegeben .

In dieser Verlautbarung heißt es u . a . , daß die drei
Ministerpräsidenten und der rumänische Außenminister die
politischen und wirtschaftlichen Fragen be¬
raten haben , die die Staaten der Kleinen Entente be¬
rühren . Sie hätten ihre völlige Übereinstimmung in den
behandelten Fragen festgestellt sowie den Wunsch nach
Festigung der Verbindung zwischen ihren drei Staaten zum
Ausdruck gebracht . Weiter hätten sie sich dahin verständigt ,
ihre gemeinsamen Bemühungen fortzusetzen , die auf die
Schaffung einer Zusammenarbeit der Donaustaaten in Zu¬
sammenarbeit mit allen interessierten Staaten hinzielen . Die
drei Regierungschefs hätten schließlich ihre tiefe Anhänglich¬
keit an den Völkerbund erneut unterstrichen .

4»

Bei dieser Konferenz handelt es sich um eine der regel -

mäßigen Besprechungen , die zwischen den Staatsmännern
der Kleinen Entente vereinbart wurden . Der Wortlaut des

amtlichen Abschlußberichtes ist ebenso unklar gehalten , wie

die Verlautbarung , die bei Beendigung des Hodzabesuches in
Rumänien veröffentlicht wurde . In den „ behandelten
Fragen

“
ist Übereinstimmung erzielt worden . Man darf mit

Sicherheit annehmen , daß zu diesen Fragen das Problem Sow -

jetrußland , auf dessen Lösung man in Prag besonderen Wert

legt , nicht gehört . Ob Hodza Zugeständnisse hinsichtlich seiner
Donaupläne erzielen konnte , ist nicht zu übersehen . Die in
dem Bukarester Kommunique erwähnten verstärkten tschocho -

slowakischen Rüstungslieferungen an Rumänien deuten an ,
mit welchem Geld Prag zu zahlen beabsichtigt . Trotzdem
wird Hodza auf die Dauer nichts gegen die naturgemäßen
Bindungen durchsetzen können . Deutschland kann der Ent¬

wicklung mit Ruhe entgegensehen in dem Wissen , daß es

durch seine wirtschaftliche Stellung als Warenabnehmer nicht
aus der Politik im Donauraum äuszuschalten ist .

Neuer Sowjetbotschafter in Berlin .

Moskau , 18 . Juni . ( Funkmeldung .) Amtlich wird be¬
kannt gegeben , datz durch Verordnung des Präsidiums des

Zentralexekutiv - Komitees der Sowjetunion der bisherige
sowietrufsische Botschafter in Japan , Konstantin Konstanti¬
nowitsch Jurenjew , zum Botschafter der Sowjetunion in
Berlin ernannt worden ist .

Fortschreitende Umklammerung Bilbaos . ।
Das unproduktive USA . - Parlament

^Verkürzung der nationalen Angriffsfront .

Salamanca , 18 . Juni . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht vom Donnerstag lautet wie folgt :

Front von Vizcaya : An allen Wfchnitten ist heute
der glänzende Vormarsch unserer Truppen fortgesetzt worden .
Die Brigade „ Schwarze Pfeile

"
hat Arzafa , Las Are¬

nas , Agueche . und Desierto besetzt und eine 155 -mm - Batterie
erbeutet . Diese Brigade beherrscht nunmehr die ganze rechte
Fluhmündung von Bilbao . Gestern konnte sie 675 Gefangene
machen . 5 „ Offiziere

" und 20 Soldaten sind übergegangen .
Etwa 2000 Personen Zivilbevölkerung und 22 gefangenge¬
haltene Offiziere wurden befreit , 600 Stück Vieh erbeutet .
Eine andere Heeresgruppe besetzten die Höhen von Ozagara ,
Uzquirizaga , Orosca und die beiden Berggipfel von Malma -
cin . Rach einem glänzenden Angriff auf die Höhen geht der

Vormarsch weiter fort . Unter dem erbeuteten , aber noch nicht
geo ^ neten Kriegsmaterial befinden sich u . a . 144 Munitions¬
kisten , 136 Kisten Handgranaten und 30 Kisten Dynamit , meh¬
rere Lastkraftwagen mit anderem Kriegsmaterial und 14 La¬

fetten . An allen Frontabschnitten sind eine große Anzahl von

Milizsoldaten und „ Offizieren
"

sowie etwa 1000 Familien
Lbergegangen .

Durch die Operationen an der Bilbao -Front ist besonders

auf dem nördlichen Abschnitt eine Verkürzung der
nationalen Angriffsfront erreicht worden , die stra¬
tegisch von großem Vorteil ist .

Die Bolschewisten machen sich nach dem Durchmarsch der
Gallo - Linie nicht mehr die Mühe , ihre Küstenstellungen zu
verteidigen , und ziehen sich, soweit ihnen die Rückzu

'
gswege

auf den Bergen noch nicht abgeschnitten find , über die Eisen¬
bahnbrücke von Luchana aus das linke Ufer der
Mervionmündung zurück , von wo fie auf der von San¬
tander herkommenden Straße noch Verbindung mit Bikbao
unterhalten . Die nationalen Truppen sichen mit Ausnahme
dieser Straße , die aber auch bereits von nationalen Geschützen
beherrscht wird , auf allen nach Bilbao hinführenden Haupt¬
straßen an der Stadtgrenze : Auf den Straßen Las Arenas -
Bilbao , Bormeo — Bilbao , San Schastian — Bilbao und auf
der Straße Orduna — Bilbao auf dem südlichen Teil bei
Basauri . Flieger melden feindliche Konzentration in dem
südwestlich von Bilbao gelegenen bis über 1000 Meter an¬
steigenden Bergmassio .

Auf den vor der Slldstadt gelegenen Höhen macht die
Umklammerungsbewegung in westlicher Richtung Fortschritte .
Der Feind , der seine an den Berghängen sich entlangzichen -
den Gräben verteidigt , wird durch starkes Artilleriefeuer er¬
schüttert .

Der Aufenthalt Dr . Schachts in Wien .

Besprechungen mit Dr . Schuschnigg und Dr . Schmidt .

Wien , 17 . Juni . Über die offiziellen Besuche , die Reichs¬

bankpräsident Dr . Schacht im Laufe des Vormittags nach

seiner Ankunft in Wien machte , wird folgende amtliche Mit¬

teilung ausgegeben :

Reichsbankpräsident Reichsminifter Dr . Schacht wurde am

Donnerstagvormittag vom Bundespräsidenten in

Audienz empfangen . Dem Empfang wohnte auch der deutsche

Botschafter in Wien , v . Papen , bei .

Anschließend daran empfing Bundeskanzler Dr . Schusch¬

nigg den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht , der dann dem

Staatssekretär für die auswärtigen Angelegenheiten , Dr .

Schmidt , dem Präsidenten der österreichischen Nationalbank ,
Minister a . D . Dr . Kienböck , und dem Bundesminister für

Handel und Verkehr , Universitätsprofessor Dr . Taucher ,
Besuche abstattete .

Die österreichischen Gäste bei Ministerpräsident Göring .

Berlin , 17 . Juni . Ministerpräsident Generaloberst
Göring empfing am Donnerstag die zur Zeit in Berlin wei¬
lende österreichische Jndustriellenabordnung und unterhielt
sich mit den Herren des längeren über die Deutschland und
Österreich besonders berührenden Wirtschaftsfragen .

Roosevelt beruft einen Parteitag ans eine einsame Insel .

Washington , 17 . Juni . Die parlamentarische Lage in
Washington , die schon feit Jahresbeginn völlig unfruchtbar
ist , bedarf nach der Ansicht Roosevelts dringend einer Ände¬
rung . Roosevelt griff daher zu dem ungewöhnlichen Mittel ,
über 400 Parteifreunde , die im Senat und im Repräsen¬
tantenhaus fitzen , auf einer kleinen und einsamen Insel in
der Ehefapeake - Bucht zu versammeln . Er will dort vom 25 .
bis 27 . Juni eine Art Parteitag ab halten , um den Abgeord¬
neten und Senatoren eindringlich und entschieden klarzu¬
machen , welche Gesetze nunmehr sofort verabschiedet werden
müssen .

Die Insel befindet sich im Privatbesitz des demokratischen
Klubs und ist daher für die Außenwelt ünzugängkich . Weib¬
liche Abgeordnete werden zu diesem seltsamen Parteitag
nicht zugelassen werden . Auch der Presse ist das Betreten
der Insel verwehrt .

*

Für die demokratischen Staaten ist die mangelnde
Fruchtbarkeit der parlamentarischen Arbeit immerhin recht
peinlich . Erst in diesen Tagen mußte sich Herr Blum mit
einer Notlösung abfinden und sich eine Vollmacht vom
Parlament erteilen lassen . Er kann nun die nötigen Maß¬
nahmen auf dem Wege der Notverordnung treffen . Das
hat für die Parlamentarier den Vorteil , daß sie sich freier

?
,eben und über Verordnungen , die wenig Liebe im Volk
inden , kritisieren und schimpfen können . Nicht Parlament

und Parteien , sondern das Kabinett gibt den Prügelknaben
ab . Daß sie sich , parlamentarisch gesehen , ihrer höchsten
Rechte begeben , stört dabei die auf das demokratische System
so stolzen Parlamentarier recht wenig . Die Hauptsache ist ,
daß sie ihren Wählern gegenüber das unschuldige Lamm

spielen und so die Aussichten für ihre Wiederwahl bessern
können . Immerhin wichtig wegen der Diäten . Run sieht
sich auch Präsident Roosevelt gezwungen , seinen Partei¬
freunden einmal energisch ins Gewissen zu reden . Ja , es ist
eben eine peinliche Sache um die Verantwortung .

Italienische Auszeichnung
für Baldur von Schirach .

Berlin , 18 . Juni . ( Funkmeldung .) Der Jugendführer
des Deutschen Reiches , Baldur v . S ch i r a ch, empfing gestern
abend den Führer der italienischen Jugend , Staatssekretär
Ricci , mit einer Offiziersabordnung . Exzellenz Ricci über¬

reichte Baldur von Schirach im Auftrage des Königs
von Italien und Kaisers von Äthiopien das

Eroßkreuz vom Sankt - Mauritius - Orden . In seiner Ansprache
würdigte er die Verdienste des Reichsjugendführers um die

deutsch - italienische Freundschaft . Baldur von Schirach dankte

für diese höchste Auszeichnung und gab nochmals seiner Freude
über die Anwesenheit der italienischen Gäste in Deutschland
Ausdruck . Dem Empfang wohnten Stabsführer Lauter¬

bacher und die Amtschefs der Reichsjugendführung bei .

Deutsche Not in Polnisch - Oberschlesien .

Ministerpräsident Skladowski verspricht
Prüfung .

Warschau , 17 . Juni . Bei einem Empfang überreichte
der deutsche Senator Wiesner dem polnischen Minister¬
präsidenten eine Denkschrift über die Arbeits¬
losigkeit innerhalb der deutschen Bevölkerung Ostober¬
schlesiens .

Ministerpräsident Skladowski versprach eine

Prüfung der Angelegenheit und versicherte , daß alle Bürger
Polens

"
auch bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gleich¬

mäßig behandelt und die Interessen der deutschen Bevölke¬

rung
^

berücksichtigt werden sollen .

In der Denkschrift wird nachgewiefen , daß bei der Ent¬
lassung deutscher Arbeiter und Angestellter keineswegs immer
soziale oder wirtschaftliche Momente den Ausschlag gegeben
hätten , sondern meistens die Frage nach der politischen Zu¬
gehörigkeit und danach , ob ein Arbeitnehmer sein Kind in
die deutsche Schule schicke und er selber zu einer deutschen
Organisation gehört . Derartige Maßnahmen hätten dazu
geführt , daß heute 70 bis 80 v . H . aller Deutschen
in Ostoberschlesien arbeitslos seien , und die

deutsche Jugend fast durchweg keine Möglichkeit habe , einen

Beruf zu ergreifen oder Arbeit zu finden .

Bedrohliche Auswirkungen auf kulturellem

Gebiet .

Kattowitz , 17 . Juni . Am Mittwoch ist in Polen das

Schuljajhr 1936/37 für die höheren Landesanstalten abge¬
schlossen worden . Mit diesem Tage haben auf Veranlassung
des Deutschen Schuloereins von den noch bestehen¬
den sechs deutschen Privatgymnasien in Ost¬
oberschlesien drei ihre Pforten schließen müssen .
Es handelt sich um die Anstalten in R y b n i k, Antonien¬

hütte und Laurahütte . Die Schüler werden von den

restlichen drei privaten deutschen Gymnasien , und zwar dem
Vollgymnasium in Königshütte und den beiden vier -

klafsigen Lehranstalten in Tarnowitz und Pletz , über¬
nommen .

Während im Jahre 1933 noch 1406 Schüler die Gym¬
nasien besuchten , wurden anfangs des Jahres 1937 nur noch
896 Schüler gezählt . Diese Entwicklung hat ihre Ursache
zum größten Teil in den schweren wirtschaftlichen
Nöte n , denen die deutschen Beamten und Angestellten in¬

folge Trennung aus ihren Stellungen , die sie zum Teil jahr¬
zehntelang innehatten , ausgesetzt sind . Verarmung und Ab¬

wanderung haben sich natürlich auch auf kulturellem Gebiet
auswirken müssen . Die deutsche Volksgruppe in Ostober -

schleflen hat drei Eckpfeiler ihrer kulturbringenden Einrich¬
tungen verloren .

Aus Runst und Leben .

* Die Reichstheaterwoche in Westdeutschland . Der
weitere Verlauf der Reichstheaterwoche in Westdeutschland
brachte am Donnerstagabend eine wohlgelungene Aufführung
von Nicolais „ Die lustigen Weiber von Windsor

" im

Duisburger Opernhaus . Am Pult stand der Berliner

Staatskapellmeifter Johannes Schüler , während General¬
intendant Dr . Hartmann die szenische Leitung innehatte . Die

Bühnenbilder hatte Dr . Fritz Mahnke ( Dortmund ) ent¬

worfen . Dem starken Eindruck der Aufführung entsprach am

Schluß der reiche Beifall , der die Künstler immer wieder

hervorrief .
* Viktor Warsitz : „ Genie ohne Volk " . Viktor W a r s i tz .

ein Schauspieler des Düsseldorfer Ensembles , wurde die Ehre
zuteil , sein in Düsseldorf uraufgeführtes Erstlingswerk
„ Genie ohne Volk " in die Festfolge der Reichstheater¬
woche 1937 eingereiht zu fehen . Der bisherige , nicht unan¬
sehnliche Erfolg der Talentprobe , die es inzwischen auf zwei
Dutzend Wiederholungen gebracht hatte , erhielt durch die

Feftaufführung nochden Akzent des empfehlenden Hinweises .
Man würde dem Werk des jungen Schauspielers nicht ge¬
recht , wollte man es lediglich als Rollenanlatz werten , wenn

auch das sichere Wissen um Bühnenwirkungen noch die

dichterische Gestaltungskraft überragt . Warsitz wollte mit

seinem Schauspiel einen historisch -dramatischen Abritz des
Lebens von Franzisco de Goya bieten , dessen drei letzten
Jahrzehnte in elf Bildern gespiegelt werden . Mit einiger
dichterischer Freiheit wird das Private zum Typischen
( Künstlerschicksal ) erhoben und darüber hinaus zum politi¬
schen Sbeenbranta erweitert , ohne eine Bindung der ein¬

zelnen Gestaltungslinien schon jetzt gültig zu erreichen .
Goya , der das Volk durch den revolutionären Ruf seiner
Ekinen und Radierungen gegen den geistigen und moralischen
Zerfall des bourbonischen Spaniens einzunehmen versucht ,
bleibt ebenso ungehört wie das Ideal Napoleons , über das
Volk hinaus zu einer usurpatorischen Weltherrschaft zu ge¬
langen , cchne Gefolgschaft . Goya will dem Volk helfen .

Napoleon will es mißbrauchen . Beider Versuche schlagen
fehl . Beide Genies , obwohl durch ihre Geburt dem Volke
verbunden , bleiben einsam . Werner Krautz wußte den

genialisch - eigenwilligen Feuerkopf aus der Fülle seiner
Mittel heraus zu einer vollblütigen Figur zu erheben , ohne
sich aus dem Ensemble zu spielen . Neben dieser souverän
gestalteten Leistung konnte sich das Düsseldorfer Ensemble
mit Anstand behaupten . Werner Krauß , Intendant W . B .
Jltz und Viktor Warsitz , der selbst eine einprägsame
Charakterstudie als Fernando bot , wurden immer wieder

an die Rampe gerufen . Julius A . Flach .

* Die Jahrbücher des Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde , herausgegeben von Dr . Fr . H e i n e ck , Oberstudien¬
direktor , erscheinen soeben im 84 . Band mit 9 Abbildungen
und 10 Karten , 205 Seiten stark , und verdienen mit ihrem
reichen Inhalt weitere Beachtung . Sie unterliegen der

Zweiteilung : 1 . Verein und Museum , 2 . Abhandlungen und

meteorologische Nachrichten . Den drei Ehrenmitgliedern
Wilh . Fresenius , Franz Staffel , Justus Weiler ,
sind von Dr . Heineck längere ehrende Nachrufe gewidmet .
Er hat auch den Bericht über das Vereinsjahr 1935 bei -

gesteuert . Ferner sind Übersichten über die Vorträge des
Vereins im Winter 1935/36 sowie über die wissenschaftlichen
Ausflüge des Vereins in den Jahren 1935 und 1936 mit¬

geteilt . Über die Ausstellung von Schmucksteinen in der
mineralogischen Sammlung des Vereins hören wir in einer
kleinen Abhandlung von Dr . Heineck . Mittlere Vegetations -

zeiteinzu Geisenheim a . Rh . der Jahre 1897 bis 1934 be¬

handeln Prof . Dr . Lüstner und Dr . F . Witterstein in

Geisenheim . Eine seltene Schwebfliege ( Syrphus ) beschreibt
Museumskustos Fetzer . Reue Beobachtungen über die Erotz -

schmetterlinge des Mittelrheingebietes , besonders der Um¬

gebung Ingelheims , schildert Dr . Adolf Bode ( Rieder - Ingel¬
heim ) . Untersuchungen über die Konstanz des Kochbrunnens
und der Schützenhofquelle in Wiesbaden bietet wieder R .
Fresenius . Eine große Arbeit von Heinrich Ostheimer in

Gießen hat die diluvialen Rhein - und Neckarterrassen im

Rheintalgraben und am Odenwaldrande zum Inhalt . Die

geographische Dissertation von Studienrat Dr . Geißel ( Usin¬
gen ) befaßt sich mit dem Mainzer Becken und seinen Rand¬

gebieten . Schließlich fehlen nicht von Albert Schmidt für
1936 die Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen in
Wiesbaden .

* Die Mailänder Scala im Münchener Nationaltheater .
Als letzte Aufführung im Rahmen des Gastspiels der Mai¬
länder Scala erlebte die Hauptstadt der Bewegung am

Donnerstagabend eine meisterhafte Darstellung von Verdis

„ Aida " im Nationaltheater . Die Aufführung und die Büh¬
nenbilder , das meisterhafte Können von Orchester und

Sängern und die anmutige Beschwingtheit des Tanzes tiefen
die stürmische Begeisterung der Zuhörer hervor , die vereint

zum Schluß immer und immer wieder dem Dirigenten und
den Künstlern ihren Dank bezeigten . Nach der Aufführung
fand auf Einladung des Bürgermeisters von Mailand , Guido

Pesenti , im Hotel „ Vier JahreAeiten
" ein Empfang statt ,

an dm die hervorragendsten Mitglieder der Mailänder Scala

sowie Minister Pittalis und von deutscher Seite Reichsschatz¬
meister Schwarz , Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehler ,
mehrere Staatssekretäre und die Münchener Musikreferenten
teilnahmen .

* Düsseldorfer Cornelius - Preis 1937 . Der im vorigen
Jahr gestiftete „ Cornelius - Preis der Staatlichen Kunst¬
akademie Düsseldorf

"
, der aus einer Gesamtsumme von 6000

Mark besteht , wurde soeben zu gleichen Teilen an die Maler
Karl Busch ( Münster ) und Ewald Sonia ( Düsseldorf ) und
an die Bildhauer Robert Jttermann ( Iserlohn ) und Kurt
Zimmermann ( Düsseldorf ) vergeben . Dem Preisgericht
lagen 376 Werke zur Beurteilung vor .

* Ehrenvolle Einladung Dr . Helmuth Thierfelders .
Dr . Helmuth Thierfelder , der erst vor kurzem große
Erfolge als Dirigent deutscher Werke in Helsingfors und

Stockholm hatte , wurde erneut aufgefordert , im Januar

nächsten Jahres in Stockholm und Göteborg weitere Konzerts
zu dirigieren . Ferner wurde der Dirigent für ein Gastspiel
an der litauischen Staatsoper in Kowno für die kommende

Spielzeit verpflichtet .
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Wiesbadener ti en

halle .
Wir haben festgestellt , daß der Fahrplan des Wies¬

badener Hauptbahnhofes insgesamt 205 Zugabfahrten ent -

ab1 L - Zug . Fernschnellzug
2 .53 Uhr Ostende — S

onig ,

vielleicht eine ähnliche Bedeutung
führung des Kartoffelbaues in P
jährigen Krieg .

hält , davon verkehren :
166 Züge täglich ,
26 Züge nur an Werktagen ,
13 Züge nur an Sonn - und Feiertagen .

Diese 205 Züge gliedern sich wie folgt :
1 L - Zug . Fernschnellzug mit besonderem Tarif . L 51

2 .53 Uhr Ostende — Wien - Expreß .

— Scala : Variete - Saison -Schlich . Ein ausgezeichnetes
Programm bietet die Scala als Abschluß ihrer Spielzeit .
Erstaunlich , wie das Variete mit seinen internationalen
Künstlern immer noch Neues bringt , wo man längst glaubt ,
es könne gar nichts mehr Neues geben . Man kennt zum Bei¬
spiel den Balanceakt mit Tellern . Lloyd und Lloyd
machen daraus eine hervorragende artistische Leistung , die
mit scheinbarer Tolpatschigkeit und Gefährdung des

Publikums beginnend , in einer staunenswerten Geschicklich¬
keit endet , indem sie etwa ein Dutzend Teller auf einem

Dutzend Stühlen gleichzeitig zum Tanzen bringen . Lieblinge
des Publikums wurden die Tänzerinnen Dolly und

" | 1 " " undDaisy , charmant , geschmackvoll , akrobatisch , vielseitig :
mit eigener Note . C l i t t Berg nennt sich Kautschuk - Köi „
er sagt nicht zuviel , wenn er in seinem Sport - und Gymnastik¬
akt mit seinem Körper anfängt , was er will . In die Reihe
der männlichen Kunstschützen stellt sich mit überraschender
Treffsicherheit und in verblüffenden Situationen eine Dame :

Lilly Bodiveri , die nicht bloß stets ins Schwarze ,
sondern in starkes Interesse trifft . Die Kunst von T r a -
oendt und Eernier besteht darin , daß sie aus einem

scheinbaren Nichts im Kampfe mit der Tücke des Objektes
Stürme der Heiterkeit im Saale entfesseln und sich damit als

jene Exzentriker qualifizieren , die bereits auf der Olympiade
in Berlin den Sportlern der Welt Tränxn des Lachens ent¬
lockt haben . Die beiden Lequins lassen elegant , liebens¬

würdig und verblüffend geschickt nach dem Motto „ Geschwin¬
digkeit ist keine Hexerei "

auf dem Gebiete der Zauberei
immer wieder Neues und Niegesehenes erstehen . Wohin
beispielsweise ist Lequins Partnerin verschwunden , die er

doch eben noch vor unseren Augen auf einen Tisch gestellt
hatte . Viel Beifall fand auch die Musical - Attraktion der

„ Vier Imperials
"

. Sie bringen auf Vibraphonen und

auf Schellengehängen Gounods „ Ave Maria "
, ein Jnter -

M — Ein Reh besucht die Großstadt . In harter Winterszeit
7 kommt es wohl häufig vor , daß sich Tiere des Waldes vom

£ Hunger getrieben bis an einzelne Gehöfte und an den Rand
der Dörfer heranwagen . Daß aber Tiere zu dieser Jahres -

| zeit in die Nähe menschlicher Siedlungen kommen , ist eine
e Seltenheit . Ein „ Tagblatt

" -Leser berichtet uns , daß er am
E Mittwochnachmittag bemerkt hat , daß in der Bodenstedt -
J [trage ein junges Reh herumirrte . Es gelang schließlich , den

f seltenen East in einem Eartenstück zu fangen . Tierliebende
- Menschen nahmen sich seiner an , wuschen ihm die stark bluten -

» den Wunden aus , die sich das Tier wahrscheinlich auf der
Flucht vor einem unbekannten Gegner zugezogen hatte . Dann

I benachrichtigte man einen Kraftwagenbesitzer , der das Reh -

; lein mit fernem Wagen hinausfuhr und ihm in der Nähe
i von Rambach die Freiheit wieder gab . Einige Freuden -

sprllnge machte das scheue Tier und lustig ging
'
s ins

W heimische Revier .
— Jeder Junge gehört ins Zeltlager der HI . Die zehn

Sommerzeltlager der HI ., die vom 20 . Juni bis 28 . August
- 20 000 Jungen erfassen , sind in diesem Jahre nicht nur ge -
5 - waltig vergrößert worden , sondern sie haben auch einen groß -

| zügigen Ausbau erfahren . Überall ist für gute Wasser -
- zuleitung gesorgt , die Küchenanlagen sind erweitert und die
- Lagerapotheken sind noch besser versorgt worden . Die ärzt -
f liche Betreuung der Lager ist mustergültig organisiert , da die

Gesundheit der Jungen oberstes Gesetz bei allem Dienst der
El H2 . ist . Die Lagerleiter sind gründlich geschult und sorg -
V. fällig ausgelesen . Sportlehrer , die jedem Lager beigegeben

sind , werden die sportliche Aushildung leiten .

M — Achtung vor dem Kornselde . Das Feld , auf dem
- jetzt das Brotgetreide der Ernte entgegenreift , sollte von

allen Volksgenossen mit der Schonung und Achtung behandelt
; werden , die seiner Bedeutung für die Ernährung zukommt .

Diese Mahnung ist gerade jetzt besonders angebracht , denn
jetzt wo die Kornblumen und der Mohn blühen , sind Kinder
und Spaziergänger leicht geneigt , sich einen Strauß der

I blauen Blumen zu pflücken oder sich eine Mohnblume zu
brechen . Nicht immer sind die Kinder der Flora vom Korn¬
feldrand aus zu erreichen , und oft genug kann man beobach¬
ten , wie sich Kinder und Erwachsene hinüberneigen , erst einen

Ein Meisterwerk der Organisation .

Wenn wir unsere Sommerreise antreten , haben wir so
die rechte Muse , uns das Leben und Treiben auf unserem
Bahnhof einmal etwas genauer anzusehen . Vor Antritt der
Reise haben wir zwar an Hand des Kursbuches unsere ge¬
naue Abfahrtszeit festgestellt , aber wir müssen jetzt noch in
Erfahrung bringen , auf welchem Bahnsteig unser Zug hält .
Um den Auskunftsbeamten nicht übermäßig zu belasten , der
genügend Arbeit hat , um verkehrsungewohnten Volks¬
genossen den gewünschten Bescheid zu geben , bedienen wir
uns selbst der Einrichtungen , die die Deutsche Reichsbahn
zur glatten Abwicklung des Verkehrs auf den Bahnhöfen
angebracht hat . Da hängt ein Riesenfahrplan , auf dem sämt¬
liche im Hauptbahnhof Wiesbaden abfahrende Züge zeitlich
geordnet aufgeführt worden sind . Eine lange Reihenfolge
roter und schwarzer Zahlen und Buchstaben mit allerlei
Zeichen . Fahrpläne sind für viele Volksgenossen ein Buch mit
sieben Siegeln , aber die Reichsbahn macht es doch allen
Verkehrsteilnehmern so leicht . Man muß sich nur in Ruhe
eine solche Zahlentafel ansehen , um schnellstens das Gesuchte
zu finden .

Mit einer für den Laien fast unglaublichen Genauigkeit
greift der Fahrplan in den Ablauf des Verkehrs ein . Auf
den großen Bahnhöfen tritt kaum eine Pause in den
24 Stunden des Tages ein . Der schwächste Verkehr ist
in den Nachtstunden zwischen 1 und 3 Uhr . Von etwa 4 Uhr
an wird der Verkehr immer dichter und zeitweise verlassen
sogar zwei Züge zu genau der gleichen Zeit die Bahnhofs -

— Anbau von Zwischenfrüchten tut not . Der Leiter der
Eeschäftsgruppe für Ernährung beim Beauftragten für den
Vierjahresplan , Staatssekretär Backe vom Reichs¬
ernährungsministerium , richtet in der „ NS .- Landpost

" an
die Landwirte die Mahnung , zur Steigerung der Futter¬
mittelerzeugung und damit der Fett - und Eiweitzerzeugung
den Zwischenfruchtbau anzuwenden . Zwischen Ernte und Be¬
stellung der Hauptfrüchte lägen jetzt die Ackerflächen monate¬

lang meist unausgenutzt da , ohwohl noch günstige Bedin¬

gungen für das Pflanzenwachstum vorhanden ftnb . Gleich¬
zeitig versickern sogar kostbare Nährstoffe in den Untergrund .
Der Zwischenfruchtbau ermögliche es dagegen , in einem Jahr
zwei Ernten oder wenigstens in zwei Jahren drei Ernten zu
erzielen . Er liefere nicht nur Grünfutter für die Sommer¬
und Herbstfütterung , sondern auch die Futtermengen , die im

Gärfutterbehälter konserviert als hochwertiges Eiweißfutter
im Winter benötigt werden . Er bringe auch das erste Grün¬
futter im Frühjahr und könne für die deutsche Bodennutzung
vielleicht eine ähnliche Bedeutung gewinnen , wie die Ein¬
führung des Kartoffelbaues in Preußen nach dem Sieben -

Licht , Luft , Sonne und Wasser und soll bereits im zeitigen
Alter durch Schwimmen gekräftigt werden . Viele Körper¬
schäden und Krankheiten , die im Lause der Jahre unsere
Dörfer immer wieder Heimsuchen , wären dort nicht ein¬

gezogen . Wir brauchen nur an die sehr instruktive Lehr¬
schau „ Gesundes Landvolk "

zu erinnern , in der die unheil¬
volle Rolle , welche die tückische Tuberkulose von jeher auf
dem Lande gespielt hat , dargestellt war , um auf Besserung
zu dKygen . Ebenso brachte die Sonderschau „ Unnütz ge¬
störtes Mutterglück "

durch aufklärendes Bildmaterial mit

furchtbaren Zahlen über die außerordentlich hohe Kinder¬

sterblichkeit auf dem Lande , den Beweis , wie Rückständig¬
keit und Unvernunft sündigen .

In welchem Gegensatz erscheint das Dorfbad auf der

Münchener Ausstellung , in dem während der ganzen Aus -

ftellungszeit fröhliches Treiben herrschte . Das kleine Bad
war mit einfachen Holzstämmen eingefriedigt , das Becken

selbst war aus gestampftem Lehm erstellt , einfache Einsteig -
leiterten führten in das Wasser , ein wenig anspruchvolles
Blockhaus bot Gelegenheit zum Umkleiden .

Der Reichsnährstand wirbt in Gemeinschaft mit der
Hitler - Jugend für solche Dorfbadegelegenheiten . Und jede ,
auch die kleinste Gemeinde , wird sich mit etwas gutem
Willen ein solches Dorfbad leisten können .

915 kW Wmlss - M fiel SL ' N - kS -1
avotbeke . Es reinigt das Blut , desinfiziert den Magen -
Darm - Kanal u . bat sich oft bewährt bei Leber - u . Eallenleioen
( Gallensteine ) . Rur in Avotb . Fl . 0 .94 . Bestandt . a . d . Pack .

— Grundbucheinsicht vor dem Kaufvertrag . Die Ein¬
sichtnahme in das Grundbuch ist vor Abschluß eines Kauf¬
vertrages unbedingt dem Käufer zu empfehlen , da sich selbst
bei großer Sorgfalt des Verkäufers störende Eintragungen
im Grundbuch befinden können ; häufig sind dies solche , die
dem Verkäufer selber garnicht bekannt waren . Vielfach
handelt es sich dabei um tatsächlich erloschene , aber noch nicht
gelöschte Rechte oder Lasten , die , so lange sie im Grundbuch
stehen , immer eine gewisse Gefahr für den Erundstücks -

eigentümer darstellen . Gewöhnlich wird die Einsichtnahme
in das Grundbuch von dem Notar auf Ersuchen des Käufers
vorgenommen . Der Notar berichtet bann dem Käufer über
die Eintragungen und ihre rechtliche Bedeutung . Nicht selten
wird allerdings auch die Einsichtnahme von den Parteien
selbst vorgenommen , so daß der beurkundende Notar , der das
Grundbuch nicht gesehen hat , sich an die Angaben der
Parteien bei der Aufnahme der Verhandlung zu halten hat .
Üblich ist in derartigen Fällen , daß der Notar die Parteien
daraus hinweist , er habe das Grundbuch nicht eingesehen , so
daß er für die Richtigkeit der Angaben über Belastungen ,
Rangverhältnisse und Eigentumsrechte nicht einzustehen ver¬
mag . Nicht selten ist das Grundbuch unübersichtlich und
schwer zu lesen und in seiner wirtschaftlichen und rechtlichen
Tragweite schwierig zu erkennen ; hier sollte der Käufer
immer daraus dringen , daß der Notar vor der Beurkundung
des Kaufvertrages das Grundbuch prüft . Genau so , wie der
Bauzustand des Hauses der vorherigen Prüfung bedarf , so
auch die Rechtslage des Grundbuchs .

— Versagung des Armenrechtes . Es hat sich in mehreren
Fällen herausgestellt , daß der Antrag auf Armenrecht erst
abgelehnt wurde , als die Verhandlung schon stattgefunden
hatte und die mit Armenrecht klagende Partei dadurch in
eine peinliche Lage geriet . Das Landesarbeitsgericht
München hat nun entschieden , daß die Versagung des mit
der Klageerhebung beantragten Armenrechts in der Regel so
rechtzeitig erfolgen soll , daß die arme Partei noch vor der

Terminbestimmung oder im Verfahren vor dem Arbeits¬

gericht noch vor der streitigen Verhandlung die Klage zurück¬
nehmen kann .

mezzo aus Mascagnis „ Cavalleria "
, und einen rasenden

ungarischen Csardas mit erstaunlicher Geschicklichkeit und

Temperament . Marga Kreger verband witzig die ein¬

zelnen Nummern als Ansagerin und erwarb als Parodistin
sich Respekt und Beifall . — Ein Programm , das sich wirklich
sehen lassen kann . 1

Fuß in das Kornfeld setzten und — wenn auch das nicht zum
Ziele führte — den zweiten folgen lassen . Aber auch bei t
Spaziergängen durch die Kornfelder selbst wird nicht ge¬
nügend Achtsamkeit aufgebracht . Man weicht vom Rainwege
ab und tritt mit Füßen Kornhalme nieder . Ja , wahre Pfade
führen zeitweilig durch das Kornfeld . Der Bauer versucht
mit allen Mitteln und unter Anwendung all seiner Kräfte
die Ernährung des deutschen Volkes sicher zu stellen . Darum
haben die Kinder und die Spaziergänger die Pflicht und

Schuldigkeit , äußerste Sorgfalt beim Blumenpflücken und Bei
den Spaziergängen malten zu lassen . Jeder muß darauf
achten , daß das Brot nicht mit Füßen getreten wird . Der
Schaden , der hierdurch entsteht , ist immer noch erheblich .
Jeder muß mithelfen und derartige Beschädigungen der

Felder zu verhindern suchen , und jeder muß Disziplin be¬

wahren , die man von ihm verlangen kann und muß .

W MWsiW im MMener HauMiA
Etwa alle 7 Minuten verläßt ein Zug die Halle .

25 D - Züge . Zuschlagspflichtige Schnellzüge .
30 E -Züge . Zuschlagspftichtige Eilzüge .
123 P - Züge . Personenzuge .
26 P - Züge m . b . G . Personenzüge mit beschränkter Gepäck¬

beförderung .
Den weitaus größten Anteil haben also die Personen¬

züge , die vor allem im Bezirksverkehr sehr stark benutzt
werden , während sich die meisten Volksgenossen für längere
Reisen durch Lösen einer Zuschlagskarte die Berechtigung er¬
werben , in den bequemeren und schnelleren E - und D - Zugen
zu reisen .

Etwa alle 7 Minuten verläßt ein Zug die Wiesbadener
Bahnhofshalle . Auf 11 Gleisanlagen wickelt sich dieser Ver¬
kehr ab . Ein Meisterwerk der Organisation .

In fünf Hauptrichtungen führen vom Hauptbahnhof
Wiesbaden als Kopfbahnhof die Linien und zwar
verlassen Wiesbaden in Richtung Mainz 86 Züge , Frank¬
furt a . M . 47 , Rübesheim 42 , Bad Schmalbach 17 und
Niedernhausen 13 .

Wie war es vor 75 Jahren ?

Blicken wir in die Anfangszeiten des Eisenbahnverkehrs
zurück . Aus Fahrplanveröffentlichungen im „ Wiesbadener
Tagblatt " vom Juni 1862 ersehen wir , daß damals täglich
7 Züge in Richtung Eltville — Oberlahnstein den Wies¬
badener Bahnhof

‘
der Herzog ! . Nassauischen

Staats - Eisenbahn verließen . Von dem Äahnhof der
Taunus - Eisenbahn fuhren täglich in Richtung
Biebrich — Kastel — Frankfurt a . M . 10 Zuge ab und zwar
7 Personenzüge mit 1 ., 2 . und 3 . Klasse und 3 Schnellzüge
mit 1 . und 2 . Klasse . Die Fahrzeit Wiesbaden — Frankfurt
a . M . betrug damals für Personenzüge durchweg
90 Minuten , diejenige für Schnellzüge 70 Minuten ; heute
wird die gleiche Strecke in 55 bzw . 45 Minuten zurückgelegt .

Aus der vorstehenden Gegenüberstellung zwischen Be¬
ginn des Eisenbahnverkehrs und seinem Umfang in der

Jetztzeit ist die ungeheuere Entwicklung dieses wichtigsten
deutschen Verkehrszweiges zu erkennen . W . P .

Einigung der deutschen Philatelisten .
Aus der Arbeit des Wiesbadener Briefmarkensammler¬

vereins .
In der letzten Monatsversammlung des Wiesbadener

Briefmarkensammlervereins berichtete der Vorsitzende ein -
aehend über die Kasseler Tagung des Reichsbundes der
Philatelisten und den anschließenden Deutschen Philatelisten¬
tag ( 22 .— 23 . Mai 1937 ) in Kassel . Es wird alle deutschen
Briefmarkensammler mit Freude erfüllen , daß die längst er¬
sehnte Einigung zustande kam , und daß nunmehr der „ Reichs -
Bund ' und der „ Bund deutscher Philatelistenoerbände im
^ n - und Ausland "

( der sogenannte „ alte Bund "
) mitein¬

ander verschmolzen wurden . Gleichzeitig gehören dem Reichs -
Bund nun auch der von OBerst Hetzhaimer geführte D : r -

:band ostereichischer Philatelistenvereine und der Pfeiler Itber -
fee , Buenos Aires , an . Oberst Heßhaimer , der „ erste Phil -

x . stellst
"

unseres Vaterlandes , der auch durch seine künstlerisch
hochwertigen Markenentwürfe ( so die schöne Liechtensteiner
Flugpostserie ) bekannt wurde , preist die Einigkeit mit
zündenden Worten . Zum Reichsbundesführer wurde ein¬
stimmig Pg . Regierungsrat Wohlfahrt gewählt . Vom

; „ alten " Bund wurde der langjährige hochverdiente Vor -
itzende Reichsbahnoberrat F a l ck übernommen . Das end -

■, : gültige Abkommen über die Zusammenlegung sowie die Zu¬
sammensetzung des neuen Eesamtoorstandes und die Leiter
der verschiedenen Reichsbundesstellen wurden inzwischen
amtlich Bekanntgegeben .

W Der allen Sammlern zugängliche „ 43 . Deutsche Phil -
atelistentag

"
brachte an erster Stelle die Richtlinien für die

Arbeit der kommenden Zeit im Dienste des deutschen Volkes
und der Weltphilatelie . Die grundlegenden Ausführungen
des Reichsbund ^ sführers wurden lebhaft begrüßt . Major
von Rudolphi , der Leiter der Reichsbundesstelle für
wissenschaftliche Philatelie , erstattete den Jahresbericht ütier
die deutsche Philatelie im Jahre 1936 . Lehrer Kobold ,
Berlin , sprach über die Philatelie im Dienste des deutschen

> Volkstums ; Prof . Heincke , Königsberg , rechnete
temperamentvoll mit „ Schachergeist und Wucher

" ab , und
Dr . Schröder , Berlin , berichtete über Pläne zur
Fälschungsbekämpfung . Eine sehr lebhafte Diskussion folgte

-7 den Vorträgen . Als Ort für die nächste Tagung wurde
Hamburg gewählt .

I Die Ausstellung , die vom Gau Thüringen im herrlichen
Saal der Kasseler Stadthalle gezeigt wurde , erläuterte nach

g Schluß des Tagungsberichtes Mitglied Dr . Becker . Wir
r entnehmen dem Bericht , daß die Ausstellung wohl einzelne

recht wertvolle Objekte enthielt , daß aber die Gesamtleistung
nicht diejenige Höhe erreichte , wie beispielsweise die

I Jubiläums - Ausstellung des Wiesbadener Vereins selbst ,
j Schließlich wird es die Wiesbadener Sammlerwelt inter -

cssieren , daß vom 2 — 5. September eine Ausstellung in 33ab
’ Nauheim ftattfinbet , und baß in ber nächsten Monats -
. Versammlung am 7 . Juli über die „ Daposta

" in Danzig be -

| richtet werden wird .

Das Dorfbad — eine dringende Forderung .

| g Der Reichsnährstand hatte auf der diesjährigen Aus -
I siellung in München Gelegenheit , nicht nur feine

praktische Erziehungsarbeit durch das Auftreten der Schüler
und Schülerinnen der Reichsschule für Leibesübungen auf
Burg Neuhaus unter Beweis zu stellen , sondern er hatte
auch eine ganz eigene , dem Erziehungssystem des länd -
lichen Menschen gewidmete Halle , in ber sich bie Lehrschau

s » Gesundes Landvolk " unb ein in natürlicher Größe errichte¬
tes Dorfbad befanden . Jede - Stadt und fast jede größere

; Gemeinde in Deutschland besitzt heute bereits ihr eigenes
Schwimmbad . Dort erholen sich im Sommer jung und alt in
Licht und Sonne , in Luft und Wasser von den An -

Ptengungen der Arbeit . Aber nicht alle Volksgenossen konn¬
ten bisher diese Einrichtungen benutzen , vor allem fehlen auf

ff unseren Dörfern Badeanstalten unb Schwimmgelegenheiten .
Biele Bauernjungen und - Miibels kennen kaum die Freude ,
« ie ein Dorsbad oder eine schöne Schwimmanlage bereiten
kann .

Gerade auf dem Lande , wo schwerste körperliche Arbeit

^ gtäglich geleistet werden muß , sollten in erster Linie solche
Anlagen errichtet werden . Der jugendliche Körper braucht
Üt seiner Gesunderhaltung schon von frühester Jugend an
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Randsiedlung Freudenberg . Die Eheleute Karl
Wilhelm und Frau Luise , geb . Zorn , Siedlung Freuden¬
berg , Asternweg 31 , feierten am 15 . Juni das Fest der
silbernen Hochzeit . Gleichzeitig sind sie seit 25 Jahren Be¬
zieher des Wiesbadener Tagolatts .

— Radfahrer fährt gegen offene Autotür . In der Kirch¬
gasse , in Höhe des Hause 49 , fuhr ein Radfahrer gegen die
geöffnete Tür eines haltenden Personenautos . Der Mann
kam dadurch erheblich zu Fall und erlitt Verletzungen . Erst
gestern wurde vor dem fahrlässigen Offenstehenlassen von
Autotüren gewarnt . Nun hat sich schon wieder ein solcher
Unfall zugetragen , der hoffentlich endlich zur Mahnung
dient , damit derartige Unfälle künftig vermieden werden .

— Hohes Alter . Am 19 . Juni begeht Frau Minna
Mund , Hermannstraße 2 , 3 ., in geistiger und körperlicher
Frische ihren 80 . Geburtstag .

— Das Sommerblütenfrst , das für Samstag im Kur¬
haus vorgesehen war , wird wegen der ungünstigen Witterung
auf den 7 . August verlegt .

— Deutsches Theater Wiesbaden . ( Wochenspielplan .)
Sonntag , 20 . Juni ( A 34 ) , „ Die Boheme

"
. Montag , 21 . Juni

( B 35 ) , „ Vaterland "
. Dienstag , 22 . Juni ( G 35 ) , „ Die blaue

Mazur "
. Mittwoch , 23 . Juni ( D 35 ) , „ Held seiner Träume "

.
Donnerstag , 24 . Juni ( C 35 ) , in neuer Inszenierung : „ Der
Schmuck der Madonna "

, Oper in drei Akten von Ermano
Wolf - Ferrari . Freitag , 25 . Juni ( F 35 ) , „ Vaterland "

.
Samstag , 26 . Juni ( E 36 ) , „ Tosca "

. Sonntag , 27 . Juni ,
14 Uhr ( außer Stammreihe ) , „ Marietta "

; 19 .30 Uhr ( B 36 ) ,
„ Der Schmuck der Madonna "

.
— ; Residenz - Theater Wiesbaden . ( Wochenfpielplan .)

Gastspiele der . Tegernseer Bauernbühne . Sonntag , 20 . Juni ,
„ Liebe macht blind "

. Montag , 21 . Juni ( I 23 ) , „ Der Hunder¬
ter im Westentaschl

"
. Dienstag , 22 . Juni , zum ersten Male :

, ,.D er 7 . Bu a "
Schwank von M . Neal und M . Ferner .

Mittwoch , 23 . Juni ( II , 24 .) , Anzengruber - Abend : „ Der
G '

wissenswurm
"

. Donnerestaa , 24 . Juni , „ Der 7 . Bua "
.

Freitag , 25 . Juni , „ Der Hunderter im Westentaschl
"

.
Samstag , 26 . Juni ( III , 24 .) , zum ersten Male : „ Der
Amerikaseppl "

, Posse von Manz und Konrad Dreher .
Sonntag , 27 . Juni , „ Der 7 . Bua "

.
— Residenz - Theater Wiesbaden . Samstagabend findet

ein einmaliges Gastspiel von Ada Tschechowa mit Ber¬
liner Ensemble statt . Zur Aufführung gelangt „ L a ß uns
träumen . . . ! ein Spiel in 3 Akten von Hans Klimmer .

. Mssbadsn - Dotzhslm . .
. 'S. '

Kampf der Brandgefahr .

30 . Hauptversammlung des Reichsvereins deutscher Feuer¬
wehringenieure .

Darmstadt , 17 . Juni . Donnerstagvormittag begann in
Darmstadt im Städtischen Saalbau die 30 . Hauptversamm¬
lung des Reichsvereins Deutscher Feuerwehringenieure unter
dem Vorsitz des Oberbranddirektors Wagner - Berlin . Zu
der Hauptversammlung sind zahlreiche sachkundige und ver¬
antwortliche Führer des Feuerlöschwesens Deutschlands und
des Auslandes erschienen , u . a . Ministerialrat Dr . Knipser ,
Chef des zivilen Luftschutzwesens im Reichsluftfahrtministe¬
rium , Ministerialrat Lindner oom Reichslustfahrtministerium ,
Ministerialrat Edel vom Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda , sowie ein Vertreter des Reichs¬
führers SS . und Chefs der deutschen Polizei . Aus dem Aus¬
land sind als Gäste anwesend Oberst Karapateas , Chef des
griechischen Feuerweyrwesens , der Chef der Kopenhagener

Wiesbadener Lichtspiele .

* Walhalla -Theater . Der deutsch - ungarische
Gemeinschaftsfilm „ Sein letztes Modell "

ist
ganz auf zarte , seelische Stimmung eingestellt . Ein junger
Maler verliebt sich in sein Modell , die im Kloster erzogene
Maria Varadi . Rein auf Grund eines Mißverständnisses
— sie hat ihn bei einem „ Budenzauber

"
überrascht — verläßt

sie ihn , weil sie ihn für einen liederlichen Menschen hält .
Der Zufall will es , daß sie den besten Freund des Malers
heiratet . Dieser hat inzwischen seine Stimme entdeckt und
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Szene aus dem Film „ Sein letztes Modell "

mit Camilla Horn in der Titelrolle .
( Aufnahme : Bavaria - Film .)

ist als Johannes Kibedy ein Sänger von internationalem
Ruhm geworden . Nach Jahren kehrt er zurück und findet
sein letztes Modell als die Gattin des Freundes wieder . Die
Handlung scheint sich tragisch zuspitzen zu wollen , endet aher
mit dem beiderseitigen Verzicht . So liegt in diesem Film
die Pflicht über die Neigung . Die Spielleitung von Rudolf
van der Noß bringt schöne Bilder aus Budapest , schilderr
mit skizzenhaften Andeutungen den Siegeslauf des Künst¬
lers durch die ganze Welt und sorgt auch mit schwermütiger
ungarischer Musik für den nationalen Einschlag . Aber der
eigentliche Wert des Filmes besteht doch in den darstelle¬
rischen Leistungen . Camilla Horn ist eine blonde , blasse
und gänzlich unerotische Maria von der Schönheit prä -
raffaelitischer Gemälde . Es liegt wie ein unsichtbarer
Heiligenschein ^ um ihr kindliches Gesicht und ihren fein -
gliedrigen Körper mit den sparsamen Gebärden . Paul
I a v o r spielt den weder geliebten noch gehaßten Gatten
Peter , einen hübschen , eleganten , nicht klugen und nicht
dummen , korrekten und anständigen Dutzendmenschen , dem
seine Millionen ein tadelloses Auftreten ermöglichen . Der
dritte in dem dreieckigen Seelendrama ist Alexander S v 6 b ,
der nicht nur den Sänger spielt , sondern einer ist . Und was
für einer !

_ Dieser vollsaftige Bariton stellt selbst berühmte
Jtalreser in den Schatten . Es ist ein Genuß , ihm in den

Feuerwehr Dr . Vinding , sowie Vertreter aus Holland und
Österreich .

In seinen einleitenden Ausführungen wies der Vorsitzende
Oberbranddirektor Wagner

"
auf die Organisation des Feuer¬

schutzes hin , die den Anforderungen des Vierjahresplanes sich
restlos anpasien müsse , denn in erster Linie sei der wichtige
Grundsatz „ Kampf der Gefahr

" und „ Kampf dem Verderb "

voranzustellen . Wir könnten cs uns heute nicht mehr leisten ,
Hunderte von Millionen durch Brandschäden zu verlieren .
Wenn die großen Ausgaben des Feuerschutzwesens gemeistert
werden sollten , werde cs unumgänglich notwendig sein , von
zentraler Stelle aus regelnd einzugreifen und gewisse
Mindestanforderungen von vornherein feftzulegcn . Vieles sei
bereits geschehen . So habe die Normalisierung damit
aufgeräumt , daß Hunderte von verschiedenen Eerätetypen im
Feuerlöschwesen zur Anwendung kämen . Während Bei der Er¬
ledigung der Friedensaufgaben man dahin gehen müsse , mög¬
lichst schnell einsatzbereit zu sein und den Brandschaden mög¬
lichst gering zu halten , und diese Aufgabe in erster Linie der
Feuerwehr jufatic , werde beim Aufruf des Luftschutzes
jeder Angehörige der Feuerlöschpolizei vom jüngsten Feuer¬
wehrmann bis zum höchsten Führer sich vollkommen anders
clnstellcn müssen . Es müsse angestrebt werden , auch bei der
Feuerlöschpolizei ein Führerkorps aus einem Guß zu erhalten .
Mann für Mann müsse [eine Pflicht tun . und nur Qualitäts¬
arbeit dafür geleistet werden .

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Dounerstag -Bormittagsziehung .
10 000 RM . : 216 812 .

2000 RM . : 99 357 173 091 322 152 .
1000 RM . : 58 632 67802 342 421 366613 .

Dounerstag -Rachmittagsziehuug .
50 000 RM . : 295 202 .
25 000 RM . : 31880 .

5000 RM . : 308524 .
3000 RM . : 150131 326155 357 339 .
2000 RM . : 13417 .
1000 RM . : 14 817 237 739 248 668 319 067 373 203 .

( Ohne Gewähr .)

50 000 RM . fielen nach Mecklenburg und Bayern .
Berlin , 18 . Juni . In der Donnerstag -Nachmittags¬

ziehung fiel ein Gewinn von 50 000 RM . auf das Los
Nummer 295 202 , das in der ersten Abteilung in Achteln in
Mecklenburg und in der zweiten Abteilung , ebenfalls in
Achteln , in Bayern ausgegeben ist .

Taunus und Main .

Sportfest des BdM .

— Idstein , 16 . Juni . Am vergangenen Sonntag hielt der
BdM . und die Jungmädels des llntertaunuskreises mit etwa
500 Teilnehmerinnen auf dem hiesigen Sportplatz am Schloß ,
bei gutem Besuch sein Sportfest ab . Mit einem eindrucksvollen
Propagandamarsch durch die Stadt und der Flaggenhissung
wurde die Veranstaltung eingeleitet . In einer kernigen An -
Ansprache wies llntergaufühicrin H a n st c t n auf das Wesen
und die Bedeutung des Sports hin . Danach folgten die sport¬
lichen Wettkämpfe , Singspiele und Volkstänze , die mit der
Siegerverkündigung ihren Abschluß fanden .

- Medenbach , 16 . Juni . Dieser Tage ereignete sich an
der hiesigen Baustelle der Reichsautobahn ein schwerer Un¬
fall . Ein 32jähriger Arbeiter , der an einem Aufzug be¬
schäftigt wat , bekam das Übergewicht und stürzte aus etwa
6 Meter Höhe in die Tiefe . Mit schweren Verletzungen an
Schultern und Kopf wurde er nach Wiesbaden ins Kranken¬
haus eingeliesert .

Frankfurter » Nachrichten .

Leichtsinniges Hantieren mit Luftgewehren .

— Frankfurt a . M ., 17 . Juni . Es ist wiederholt darauf
hingewiesen worden , daß es gesetzlich verboten ist , an Orten ,
an denen Menschen verkehren , mit Luftgewehren und
Floberts zu schießen . Trotzdem kommen immer wieder solche
Fälle vor . So wurde jetzt ein Arbeiter auf einem Bauplatz
von einer Luftgcwchrkuacl zwischen die Augen getroffen
und erheblich verletzt . Der Schütze entschuldigte sich damit ,
daß er auf Spatzen geschossen habe und nicht wußte , daß sein

Opern von Rossini , Verdi oder Leoncavallo zu lauschen , und
man hat sogar den Eindruck , daß die Regie manche Szene
lediglich deshalb dem Film einfügte , damit die begnadete
Stimme sich entfalten könne . Hilde v . Stolz gibt mit
mütterlich -sorgender Weiblichkeit die Klari , die Freundin des
Sängers , damit der Arme bei der allgemeinen Entsagung
zum Schlüsse nicht ganz leer ausgehe . — Im Beiprogramm
läuft ein Kurzfilm „ I m Schallplattenladen

"
, höchst

beachtenswert wegen Karl Valentin . Unverkennbar tn
Wort und Gebärde , urmünchenerisch , wirkt er überwältigend
durch die Hartnäckigkeit des verschmitzten Nichtverstehen¬
wollens , das eine Katastrophe nach der anderen hcrauf -
beschwört . Aus der Bühne zeigt sich die schöne Akrobatin
M a r n i o in waghalsigen Kunststücken am Seil , und eine
verblüffend elastische Sprungtechnik offenbart die Cer¬
vantes - Truppe .

Dr . Wolfram Waldschmidt .
* Thalia - Theater . Eine glückliche junge und mit irdi¬

schen Gütern gesegnete Frau läßt aus dem Eisenbahnzug
einen Hundertmarkschein flattern in der löblichen Absicht ,
irgend jemand glücklich zu machen , der so was gebrauchen
kann . Der Finder heißt Gustav Äünnemann und ist Beamter
am Katasteramt . Der Gute schreibt sich täglich die Finger
lahm mit vielstelligen Steuerzahlen , aber ein Hundertmark¬
schein ist für ihn bisher ein abstrakter Begriff gewesen , eine
platonische Idee . Jetzt auf einmal hat er ihn in Händen ,
und sogleich taucht in seiner Seele der verruchte Gedanke auf :
Wie kannst du deiner Alten , die dich zuhause alle Tage
plackt und zwackt , einmal einen Streich spielen und dich wie
ein rechter Don Juan amüsieren ? Ein Mädchen , ausge¬
rechnet ein „ Gretchen "

, läuft ihm über den Weg . und nun
sinkt Herr Äünnemann von Stufe zu Stufe , freilich nicht
ohne seine guten Bcarntenqualitäten ganz zu verleugnen , in¬
dem er Kampf dem Verderb ansagt und die Knochen der
leichtfertig und wüstlinashast mit Gretchen verjubelten
Mahlzeit säuberlich in Papier wickelt und in die Tasche
steckt . Was soll ich sagen ? Aus den Armen des treulosen
Gretchens taumelt der plötzlich zum Bacchanten Gewandelte
in die einer Lady , die natürlich keine ist , sondern die Freun¬
din eines ganz schweren Jungen . Damit ist Äünnemann
genügend gestraft . Seinen Verfehlungen folgt die göttliche
Gnade auf dem Fuße , denn ohne sein Zutun wird er der¬
jenige , der den schon angedeuteten schweren Jungen entdeckt
und den von der Polizei ausgeschriebenen Lohn von 500
RM . erhält . So belohnt sich das Laster , wie der von ^ Paul
Wegener humorvoll gedrehte Film „ Krach und Glück
um Äünnemann “

beweist . Will Dohm spielt den
plötzlich aus dem Geleise geworfenen Äataster - und Ehe -
hörigen mit einem plötzlichen Ausbruch von Verwegenheit ,
gegen den das gerundete Bäuchlein im Sinne einer dem älte¬
ren Herren angemegenen Gesetztheit beständig protestiert .
Lessie Vihrog ist ein baäfischhaftes Gretchen , Hilde
v . Stolz eine Lady Elvira , vor der man sich in acht nehmen
muß , und Georg Alexander ein lebenslustiger Fabrik¬
besitzer . Frau Martha Äünnemann sieht am Anfang des
Filmes so aus , daß man bereit ist , Herrn Äünnemann sämt¬
liche Todsünden zu verzeihen . Zum Schluß aber macht sie
sich , dank den loilettenlünften von Maria Krahn , so daß
man beinahe Äünnemann beglückwünschen möchte , weil er
den Weg zur Krippe zurückfand .

Dr . Wolfram Waldschmidt .

Luftgewehr so weit tragen würde , daß Menschen in der Um¬
gegend verletzt werden könnten . Ein Strafverfahren ist die
Folge dieses Leichtsinns .

Nus Hessen .

Straßensperrungen bei Worms .
— Worms , 17 . Juni Anläßlich bet am Samstag und

Sonntag in Worms statfindenden Großveranstaltungen wer¬
den für den Fahr - und Fußgängerverkehr gesperrt : Von
Samstag , 19 . Juni , 19 .15 Uhr bis 20 Uhr die Wormser
Straßenbrücke in Richtung Darmstadt und von 19 .30 Uhr bis
20 Uhr die Straßen Lorsch — Bürstadt — Worms , Lampert¬
heim - Worms und Hofheim — Worms . Von 21 Uhr ab wer¬
den die Brücke und die genannten Straßen bis nach der Ab¬
fahrt des Herrn Reichsministers Dr Goebbels für jeden
Fahr - und Fußgängerverkehr erneut gesperrt . Am Sonntag ,
20 . Juni , werden für den Fahrzcugoerkehr ab 15 Uhr bis
nach Ankunft des Herrn Reichsministers folgende Straßen
gesperrt . Lorsch — Bürstadt — Worms ab Reichsautobahn ,
Hofheim — Worms und Lampertheim — Worms .

aus der rot - weißen Dose

Dillkreis und Siegerland .

Dillenburg als altnassauisches Bildungszentrum .

— Dillenburgs 17 . Juni . Auf dem Gebiete des
nassauischen Volksschulwesens bahnbrechend vorangegangen
zu sein , kann die Stadt Dillenburg durch die im Jahre 1509
von Graf Johann V . errichtete erste und damit älteste
V o l k s s ch u l e in Nassau mit gutem Recht für sich in An¬
spruch nehmen . Wilhelm der Reiche , der Vater des großen
Oraniers , setzte dieses Werk , das damals allerdings nur der
Unterweisung der männlichen . Schuljugend im Beten und
Singen sowie der Unterrichtung in der Volkssprache diente ,
also noch weit von den heutigen Zielen der Schule entfernt
war , im Jahre 1531 durch Begründung der ersten Schule für
Mädchen und 1537 durch Eröffnung der ersten Lateinschule
fort . Letztere Schule war Vorläuferin der heutigen Dillen¬
burger Oberschule , die in diesem Jahre auf eine 400jährige
Vergangenheit zurückblicken kann . Außerdem besitzt Dillen¬
burg in seiner 1779 gegründeten Zeichenschule noch die
Lite st c gewerblichcAnstalt dieser Art und feit 1858
auch die einzige Bergschule in Nassau , die im
nächsten Jahr ihr 80jähriges Bestehen feiert . In ihr haben
bis jetzt etwa 700 Erubcnbeamte ihre sachliche Ausbildung
erhalten .

Nus dem Rheingau .

Jungvolk sammelt Altmaterial .

) ( Oestrich , 17 . Juni . In den Gemeinden Oesttich , Mittel -
Heim und Winkel führt das Fähnlein 4/288 am Samstag
dieser Woche eine Ältmaterialsammlung durch .

) ( Eltville , 17 . Juni . In einem hiesigen Unternehmen
tarn der Arbeiter Sch . während der Arbeit derart unglücklich
zu Fall , daß er sich Schnittwunden an Hand und Arm zufügte
und dem Städt . Krankenhaus zugeführt werden mußte . —
Am Samstagvormittag treffen aus Dresden weitere 250

„ KdF .
" - Urlaubcr dieses Sommers ein .

) ( Martinsthal , 17 . Juni . Im Gasthaus „ Zur Krone "

hielt unter der Leitung der Vorsitzenden , Frau Spohr , der
Zwcigvercin des Vaterländischen Frauenvereins
einen ersten öffentlichen Eemcinschaftsabend ab . Nach Dar¬

bietungen der verschiedensten Art sprach die Kreisvorsitzende ,
Frau Gräfin o . Francken -Sicrstorpff , über die Aufgaben und
Mitarbeit der deutschen Frau im Deutschen Roten Kreuz .

) ( Mittelheim , 17 . Juni . Zur Bekämpfung der nächtlichen
Erdbeerdiebstähle haben die Erdbeerzüchter einen ver¬
stärkten Nachtschutz der Felder einrichten müssen .

) ( Erbach , 17 . Juni . Die in der Obstmarkthalle
veranstaltete Ausstellung der 30 auf einem Versuchsfeld ange¬
bauten Erdbeeren war gut besucht . Die von dem Vorsitzen¬
den des Obst - und Eartenbauvercins Meyer - Erbach gegebene »
Erläuterungen über Anbau - und Zuchtwert der einzeluen
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Sandscholle führte , für den Bau der Anstalt bestimmt und dem

Jnvalidenkorps mit der Bestimmung überwresen . dieses

Gelände fruchtbar zu machen . Am Rande dieses . Gebietes

entstand das jetzig « Invalidenhaus , ein großes Gebäude in

etwas nüchternen Formen , dessen großer Ehrenhof an den

Geschmack der damaligen Schlösser erinnert , das von dem durch

die Entwässerung des Oderbruchs bekannten Ingenieur Petri

erbaut wurde . Am 15 . November 1748 wurde dieses Haus

eröffnet und bis zur Auflösung des preußischen Heeres aalt

das „ Jnoalidenhaus
" als geschloffener Truppenteil der

Armee , der dem Gardekorps unterstand . Es war in Kom¬
panien eingeteilt , hatte eigene Uniformen und eigene Ve ^
waltung durch einen Kommandanten , später auch noch durch

einen Gouverneur im Generalsrang . Friedrich der Große

hat zwar die Enttäuschung erleben müssen , daß dre inva¬

liden das Gelände nicht fruchtbar zu machen vermochten , er

hat aber stets dieser soldatischen Gemeinde sehr nahe gestan -

den und von ihr einmal geschrieben , „ was eigentlich Mich

betrifft , so wird dieses Bataillon ( Invalidenhaus ) wohl das

einzige von der Armee sein , über welches ich Mich alsdann

Wiesbadener Tagblatt7. Freitag , 18 . Juni 1937 .

Medizin und Militär

für die beiden Festtage .

in Neuwied .
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Neue Etappe der Reichsautobahn .

Teilstrecke Kassel — Göttingen wird am Sonntag eröffnet .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das „ Uuterhaltnngsblatt
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Eine Oberin schob Devisen .

Selbst die Ersparnisie ihrer Mitschwestern ließ fie
verschwinden .

eden -

ltag , ]
bis ;

aßen
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Witterungsanssichten bis Samstagabend : Ver¬

änderlich doch meist bewölkt und teilweise auch Rege » , Nach -

mittagstemperaturen bei etwa 15 Grad , vorwiegend östliche

Winde .

- einem besonderen Anziehungspunkt machen .

Reichsarbeitstagung des NSD . - Studenten¬

bundes .

Es sprechen : Reichsminister Rust , Reichsleiter Buch und

Reichsjtudentenführer Dr . Scheel .

D CM Xvyi OUa ?

ÜUüL fwfy '
' fänWMti ' alles

Regensburg , 16 . Juli . Das Regensburger Schöffen¬

gericht hatte sich mit einem Deoisenschieberprozeß zu be¬

schäftigen , in dem die ehemalige Oberin der Lungenheil¬
stätte „ Donaustauf "

, Schwester Maria Agnella . von der

Kongregation des Göttlichen Heilands ( Mutterhaus Wien )
mit ihrem bürgerlichen Namen Emma Reitz , sich zu ver¬
antworten hatte . 14 Tage nach Inkrafttreten des Devisen -

gesetzes vom August 1931 erhielt die Angeklagte von ihrer
Generaloberin in Wien die Aufforderung , sämtliche Bank¬

konten aufzuheben . Das wurde auch bald darauf getreulich
ausgeführt . Zunächst wurden 12 000 RM . von einer

reisenden Ordensschwester ins Ausland geschmuggelt , und

unmittelbar darauf erfolgte der zweite Geldtransport in

Höhe von 22 990 RM ., von denen die Oberin etwa

10 000 RM . in das Mutterhaus Wien brachte . Den -Rest

ließ sie in Raten von durchreisenden Schwestern befördern .
1934 verschwanden dann noch weitere 7000 RM ., die aus den

Ersparniflen der 28 Krankenpflegerinnen von „ Donaustauf
"

bestanden . „
Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis . Außerdem

wurde die Angeklagte zu 40 000 RM . Geldstrafe , ersatzweise
100 Tage Gefängnis , verurteilt . Ferner wurde die Ein¬

ziehung von 41990 RM . zugunsten des Deutschen Reiches

angeordnet . Das Mutterhaus Wien haftet für die Geld¬

strafe und für die Kosten des Verfahrens .

= Andernach , 16 . Juni . Im Steinweg , einem alten

Stratzenzug von Andernach , der schon zur Römerzeit bestand ,
wurde ein interessanter Fund gemacht . Beim Anlegen einer
Grube stieß man auf eine vollständig erhaltene

- nnlage , die sich in der Tiefe von 2,20 Meter befand . Die

.. Anlage hat eine Höhe von 0,65 Meter . Die Nachgrabungen
r werden fortgesetzt , um die Anlage freizulegen . Bereits früher

wurden unweit der Fundstelle Teile einer römischen
i Heizungsanlage gefunden . Der jetzige Fund übertrifft den

früheren jedoch bedeutend an Umfang und Ausdehnung .

Kinderladen - Kinderfreude in Dein

kaus !

Nimm ein serienkind !

— Neuwied , 17 . Iuni . Auf ihrer Fahrt den Rhein ab¬

wärts liefen die Modellschiffe Neuwied an . Ein ungünstiger
Ankerplatz zwang die Marine - Hiilerjugen schwierige Lan¬

dungsmanöver dürchzuführen und die ausgelegten Bojen
Rheinufer zwischen Pegelturm und Brücke neu zu ver -

Wasserstand de » Rhein , am 18 . Juni . Biebrich :

Pegel 2,66 gegen 2,63 m gestern ; Bingen : 2,89 gegen
2,83 m gestern : Mainz : 2,01 gegen 1,93 m gestern ; Kaub :

3,32 gegen 3,28 m gestern ; Köln : 3,12 gegen 3,11 m gestern .

Heidelberg , 16 . Iuni . Die Reichsstudentenführung hält

vom 22 . bis 25 . Juni in Heidelberg ihre diesjährige Reichs¬

arbeitstagung ab . Es ist dies die erste Veranstaltung , mit

der die neue deutsche Studentenführung in größerem Rahmen

an die Öffentlichkeit tritt . Einzeltagungen , die der internen

Arbeit der Ämter in der Reichsstudentenfuhrung gelten ,

wechseln ab mit festlichen Veranstaltungen und Kundgebun¬

gen die den Mitgliedern der RS .-Studentenkampfhilfe und

den Studenten Gelegenheit des Zusammenkommens und des

gemeinsamen Auftretens geben .
Das Programm der Tagung sieht u . a . vor : Dienstag ,

22 . Juni : Eröffnung der Reichsarbeitstagung auf dem

Universitätsplatz durch den Reichsstudentenführer : Helden -

gedenkfeier auf dem Ehrenfriedhof . Es spricht der Vor¬

sitzende des Obersten Parteigerichts , Reichsleiter Buch . Mitt¬

woch 23 . Iuni : Eesamtsitzung in der Aula der Reuen

Universität . Es spricht der Reichsstudentenführer . Einzel -

taaungek der Ämter der Relchsstudentenfünrilnc ^. Politische

Großkundgebung . Donnerstag , 24 . Juni : Gesamtsrtzung . Es

sprechen Reichsminister R u ft und der Vorsitzende des Reichs -

forschungsrats General der Artillerie Dr . h . c . Becker .

Empfang der Reichssieger des Reichsberufswettkammes durch

Reichsminister Rust und den Reichsstudentenführer im

Senatssaal . Einzeltagungen der Ämter der RsF . Vor¬

führung des neuen studentischen Fechtens . Freitag , . 0 . ^ mrr .

Gesamtsitzung in der Aula der Reuen Universität . Es sprechen

der Reichsstudentenführer und sein Stellvertreter Horn .

Färbermeister

CrSuV reinigt Chemisch

/ ff L/V * * Laden : Bismarckring 24
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Wetterbericht des Reichswetterdiensres
Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Wo die Fahnenjunker im Samtätskorps wohnen . — Großer
Umzug im Jnoalidenhaus .

In der Rühe des Lchrter Bahnhofs in Berlin stößt das

medizinische Stadtviertel , als deffen Mittelpunkt man die

Charitö mit ihren mannigfachen Anlagen bezeichnen kann ,
vor in das einstige Militärviertel , zu dem die Moabiter

Kasernen , die Kaserne der „ Maikäfer
" in der Ehauffeeftrage

und nicht zuletzt das Jnoalidenhaus selbst gehörten .

Von diesem Militärviertel ist nicht allzuviel übrig geblieben ,
die meisten Kasernen dienen heute anderen Zwecken , wenn

auch in Moabit das einzige Regiment liegt , das im - Innern

der Stadt untergebracht ist : das Wachregiment . Aber wie

einst , so bildet auch jetzt an dieser Grenze die Brücke von

der Medizin zum Militär rein örtlich und auch , im über¬

tragenen Sinne die „ Militärärztliche Akademie "
. Dieses große

an
"

der Ecke der Invaliden - und der Scharnhorststraße ge¬

legene Gebäude war schon vor dem Kriege — es wurde im

Juni 1910 fertiggestellt — als „ Kaiser - Wilhelm -

Akademie für das militärärztllche Bil¬

dung s w e j c n “ die Pflanzstätte für das Sanitätsoffizier¬

korps .
'

Rach dem Kriege hat es vorübergehend anderen

Zwecken gedient , so war hier u . a . das Arbeitsmlnisterium unter¬

gebracht . Nachdem der Führer Deutschland die Wehrhoheit

wiedergegeben hatte , wurde das Gebäude seiner ursprüng¬
lichen Bestimmung wiedergegeben . Hier also in der „ Milr -

tärärztlichen Akademie " sind die Fahnenjunker im Sanitats -

korps untergebracht , nachdem sie zunächst eine infanteristische

Ausbildung von sechs Monaten bei der Truppe genossen

haben . Ihre medizinische Ausbildung erhalten die Fahnen¬

junker genau wie bisher andere Medizinstudenten auf der

Universität , in den Kliniken usw . Zu dieser üblichen und wie

man sagen könnte „ zivilen Ausbildung
" gesellt sich die Son -

dcrausbildung auf der Akademie , wo alle diejenigen Facher

gelehrt werden , die für einen Militärarzt von besonderer

Wichtigkeit sind . Dabei ist die Mikitärärztliche Akademie zur

Zeit die Ausbildungsstätte sowohl für das Heer als auch für
die Marine und für die Luftwaffe . Sie beherbergt mithin

einige Hundert Fähnriche im Samtätskorps , wobei allerdings
der Ausdruck beherbergt insofern nicht zutrifft , als bisher

nur etwa die Hälfte der angehenden Militärärzte im Haufe
in der Scharnhorststraße untergebracht werden konnte . Es

gibt dort recht anheimelnde Stuben , in denen nichts an Ka¬

serne erinnert . Es ist vielmehr weitgehend darauf Rücksicht
genommen , daß die jungen Leute ein nicht leichtes Stubiupt

zu erledigen haben . Wenn man einen Blick in diese otulben

geworfen hat , so ist es ohne weiteres verständlich , daß bis¬

her immer ein Kampf darum einsetzte , wer im Hause woh¬

nen kann . Das wird nunmehr anders werden , denn , wie

schon kurz berichtet wurde , ist das ganz in der Nähe der

Militärärztlichen Akademie gelegene „ Invalidenhaus
" wieder

dem Reichskriegsminister unterstellt worden und wird für die

Unterbringung von Fähnrichen und Fahnenjunkern im 6ant =

tätskorps verwendet werden . Damit wird es dann möglich
werden , alle angehenden Militärärzte in den zur Akademie

gehörenden Räumlichkeiten unterzubringen .
Aus dem Jnoalidenhaus aber werden die über hundert

Kriegsbeschädigten mit ihren Familien , im ganzen über 400

Seelen , ausziehen und in modernen Siedlungshäusern in

einem der hübschen Berliner Vororte untergebracht werden

Damit beginnt ein neuer Abschnitt in der Geschichte dieses fast

200 Jahre alten , jedem Berliner gut bekanntem Gebäudes .

Friedrich der Große war es , der den schon von seinem Vater

gehegten Plan , ein Invalidenhaus für alte Soldaten zu stif¬
ten , in die Tat umsetzte . Vor den Toren der Hauptstadt
wurde ein großes Gebäude , das den bezeichnenden Namen

Sorten trugen eine erfreuliche Aufklärung in die Kreise der

Obstzüchter . — Bei der Durchfahrt -durch den Weinort sah
man die Vorbereitungen zum Erdbeerfest am 19 . und 20 .

Juni in raschem Fortschreiten . Ganz Erbach schmückt sich

Kassel , 17 . Juni . Am Sonntag wird die Teilstrecke

Kassel — Göttingen der Reichsautobahn feierlich dem Verkehr

M
'

übergeben . Nachdem die Freigabe dieser Strecke zum Bau im

£ ■ Juni 1934 erfolgt war , fand der erste Spatenstich in Kurhessen

am 28 November 1934 in Kaffek -Bettenhausen , in Göttingen
* am 11 . Sept . 1934 statt . Dem Sau gerade dieser Teilstrecke
F stellten sich infolge der vielen bewaldeten Höhenzüge und der

Flußüberguerungen außerordentliche Schwierigkeiten entgegen .
e Insgesamt 78 Bauwerke , hiervon 19 Unter - und 18 Uber -

führungen , 38 Durchlässe und drei große Brücken mußten er -

I richtet werden . Ungeheure Erdbewegungen waren nötig , um

die Straße entsprechend den ausgestellten Plänen dürchzuführen .
■ 3173 000 Tagewerke sind während der Bauzeit geleistet worden .

Das großartigste Bauwerk auf dieser Strecke ist die Reichs -
v autobahnbrücke über das Werratal bei Hede -
■ münden , die in über 60 Meter Fahrbahnhöhe von Steilufer zu

l - Steilufer über die Werra führt . Allein 87 000 Tonnen Bau -

E ■' stoffe wurden im Bau dieser Brücke verarbeitet . Die Teilstrecke

Kassel — Göttingen gehört nunmehr nach ihrer Fertigstellung
ß zu einer der landschaftlich schönsten Strecken der Reichsauto¬

bahn in ganz Deutschland . Die Strecke ist mit einer großen
B Anzahl von Rast - und A u s s i ch t s p l ä tz e n versehen ,

damit die Benutzer der Strecke die Möglichkeit haben , die

I schönsten Ausblicke in Ruhe zu genießen . Sind die Ausblicke
" auf die hessische Landschaft schon von besonderem Reiz , so wird

V besonders auch der Blick auf Hann -Münden vom sogen . Hom -

bold -Blick und an vielen andern Stellen der Strecke diese zu

freuen werde , wenn es niemalen wird komplett werden kön¬

nen "
. Iahre kamen und Jahre gingen , Berlin breitete sich

aus , das Invalidenhaus lag längst nicht mehr außechalb der

Stadt , sondern mitten im brandenden Verkehr der Großstadt .

Immer aber blieb es der Aufgabe treu , die ihm die Wid¬

mungsschrift stellte „ Laeso et invicto militi "
( dem verwun¬

deten , aber unbesiegbaren Krieger ) . Freilich von den Rach -

kriegswirren blieb auch dieses Haus nicht verschont . Die

Entmilitarisierung , die auf Geheiß der Entente vorge¬

nommen wurde , ging soweit , daß die Bewohner dieses Hau¬

ses , die , immer den Befehlen des großen Königs gehorchend ,

ihre Uniform trugen und mit Stolz trugen , den Zivikanzug

anlegen mußten . Das Haus verlor feinen militärischen Cha¬

rakter , es unterstand nicht mehr dem Kriegsminlsterium , son¬

dern dem Arbeitsministeriurn . Nun ist dieser Abschnitt in

der Geschichte des Jnoalidenhauses beendet . Das Haus dient

wieder der Wehrmacht . Zeiten und Dinge haben sich ge¬
ändert , der Geist , der einst in diesem Hause der alten Sol¬

daten wach war , beherrscht auch die junge Wehrmacht und

er beherrscht auch die jungen Leute , die als Sanitätsoffiziere

in der jungen Wehrmacht dereinst tätig sein wollen .

In einem der großen Höfe der Militärärztlichen Akademie

steht ein Gedenkstein , der den Militärärzten den Dank der

Frontsoldaten abstattet . Reichsminister Seihte hat diesen

Stein , der oben einen Stahlhelm trägt , gestiftet , als | etn

Ministerium das Gebäude in der Scharnhorststraße räumte

und der Militärärztlichen Akademie freimachte . „ Medices

milites memoria manuente "
, so lautet die Inschrift , denn man

in hier ja an einer Stätte klassischer Bildung ^ „ Den Ärzten •

die Soldaten zur dauernden Erinnerung
"

. So verweist die¬

ser Gedenkstein die junge Generation , die sich hier .auf ihre

Aufgabe vorbereitet , auf die Verdienste der Militärärzte , die

einst aus der gleichen Pflanzstätte heroorgingen . Es ist ein

grabet Weg von den Lehren des Großen Königs , an die

uns das Invalidenhaus so lebendig erinnert , über das Ge¬

denken an die Militärärzte des Weltkrieges , zu der jungen
Generation , die in einem wiedererstarkten Deutschland sich an

diesen , fast möchte man sagen klassischen Stätten auf ihre

Lebensaufgabe vorbereitet . W . A .

Rhein und Mosel .

Die Modellschiffe

Das Ende einer Falschmünzerbande .

Schwere Zuchthausstrafen für die Hauptangeklagten .

Frankfurt a . M ., 17 . Iuni . Die Große Strafkammer
verhandelte am Donnerstag gegen eine sechsköpfige Falsch -

münzerbande , die im April dieses Jahres von der Kriminal¬

polizei aufgespürt wurde und die seit Frühjahr 1936 im

ganzen Rhein -Main -Gebiet die in Frankfurt hergestellten

Falschstücke vertrieb . Angeklagt waren der aus Klern -

Auheim gebürtige 44jährige Jean Heuser , der 46jahrige
Robert Rüetz , der 34jährige Friedrich Dobel , der 30jährige

Friedrich Schellert , der 32jährige Georg Rieder und der

34jährige Karl August Kolb . Bier der Beschuldigten waren

der Anfertigung , Stieber und Kolb lediglich der Verbreitung
von Falschgeld angeklagt . Der Hauptbelaftete unter den

Angeklagten war Heuser . Er kam im Februar vorigen

Jahre -i aus dem Zuchthaus , wo er wegen Münzverbrechens
2 % Jab re gesessen hatte . Er har sich dann mit der Anferti¬

gung von Fünfzigpfennigstücken , Zwei - und Fünfmarkstücken

befaßt . Das Gericht verurteilte Heuser zu fünf Iah ren

Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter

Polizeiaufsicht , Debet und Ruetz zu je drei Jahren Zuchthaus
und fünf 3 ^ ren Ehrverlust , Schellert zu 2 % Jahren Zucht¬

haus und fünf Jahren Ehrverlust , Rieder zu 1 % Jahren

Gefängnis und Kolb zu 15 Monten Gefängnis .

am Rheinufer zwischen Pegel türm uns Binse neu zu ver¬
teilen . Zur Begrüßung mar Kreisleiter Dein mit den Ver¬
tretern der Dienststellen der Partei , der Gliederungen und

Verbände , der Kreis - und Stadtverwaltung am Rheinufer
erscheinen . Arn Abend fanden sich alle im alten Marine -

Stammlokal . „ Zum Leuchtturm
" auf Einladung des NS .-

____ Marinebundes mit den Kameraden der Marine - SA . und

Los MM der Marine - HI . zum Kamevadschaftsabend ein . Am Mitt¬

woch fuhren die Schiffe nach Remagen weiter .
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© Erdbeerbowle — Gute Küche — Großer Saal — Tanz
Ed . Craß ♦ Ruf Eltville 428

Fachleute
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10 Rollen - . 85 frei Haus

Ruf 26440 Koch am Eck
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Lenker . . .
Bremse . . .
Kettenschufz
Kette . . . .
Pedale . . .
Elasfic - Sattel
Satteltasche .
Gepäckträger
Decke . . .
Schlauch . .

elegant , s

von

Morgen Samsfag :

Vorfeier zum Erdbeerfest

FiNK & CO . , KIBCHGASSE 52

!. SchellenbergHe
iosbü - drulkerei

HliesbabencrZagblott
Kontore : Schalter ,
halle links . Fernspr .-
Sammel - Nr . 5963i

Statt besonderer Anzeige .
Aus der Blüte seines Lebens entriß uns der

unerbittliche Tod unseren heißgeliebten hoff¬
nungsvollen Sohn und Bruder , unseren guten
Neffen und Cousin

Fesch

praktisch

preiswert

Groß - und Kleinverkauf
Wiesbaden , Mauritiusstraße 1

h

Ersatz - und

Zubehörteile
in außerordentlich großer
Auswahl und Billigkeit

Einige Beispiele :

v
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in Erbadl ( Rheingau ) am 19 . u . 2O . Juni 1937 .
Ausschank von Erdbeerbowle , Kleinverkauf von Erdbeeren ,
Tanzboden im Freien , Volkstänze , rheinisches Leben und
Treiben . Bei Eintritt der Dunkelheit Illumination des
Hindenburgplafzes .

Sonntagsfahrkarten von allen Bahnhöfen zwischen Wiesbaden und St . Goarshausen .
Bewachter Parkplatz

I Wella - Dauerwellen

Kirchgasse 44,1 .

Flottes Sommerkleid
aus Matt -Crepe in hübschen
Blumenmustern mit modischen
Keulenärmeln und reicher
Faltenpartie,Gr . 40 — 469 . 75

*
V ääe
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Es ladet freundlichst ein

Weinhaus Kohlhaas , Erbach / Rhg

Seite 8 . Nr . 139 .
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Suche neue

Couche . gebe n .
Radio -Apparat

in Tausch . .
Ang . u . L . 763
an Tagbl . - Verl .

verwendet

„
Wela

"

- Fielschbrühextrakf
echt , gut u . billig

a
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Ihre Vermählung geben bekannt

Max Brauer

Grete Brauer
geb . Hirschmann

Wiesbaden IQ . Juni 1937 Bochum
Adelheidsfr . 2 .1

SCHUHHAUS

Nord - West

ZöheMWroü
! Freudeilstaiit

S>« us Friedricke
Telephon 708 .

Pension n . Cafe
Vollpension von
4 RM . an , das
ganze Jahr ge¬
öffnet . Schöne
- Fremdenzimmer ,
beste Verpfleg . ,
behagl . Dauer -
be,m . bei guter
Verpfleg . , gern .

. Eekellschasts -
raume ( Billard ) .
OOGOGOOOOO

Ob nah - ob fern
Sie Ihre Urlaubszeit verbringen , immer wird
es Ihnen wertvoll sein , die Verbindung mit
zu Hause aufrecht zu erhalten . Selbst un¬
berührt von den Ereignissen , sehen Sie aus
der Ferne , was sich ereignet , wenn
Sie durch Aufgabe Ihrer Urlaubs¬
zeit und Anschrift uns die Nach¬
sendung des

» IDiesbadener Tagblati
ermöglichen .

gewissenhaften

fiir Herren - und Knaben - Kletduns

Suche Motorrad
gegen Tausch v .

Möbeln .
M Kunz ,
Blücherplatz 4 ,

Mittelbau

' VON

NOtoWKT
Hauptpreislagen :

10 . 90 12 . 50 14 . 50 16 . 50

Werbe - Drucksachen
in origineller kaufanregender Aufmachung fertigt die
L . Schellenberg

’sehe Hofbuchdruckerei - Wiesbadener Tagblatt

+ Sterbefälle in
Wiesbaden .

Adele Joesting , geborene
Eberle , Wwe ., 89 Jahre ,
Emser Str . 57 , f 15 . 6 .

Charles Howie . Kaufmann .
49 Jahre . Schulberg 7 ,
T 15 . 6 .

Elisabeth Kämpfer , Weih¬
zeugnäherin . 44 Jahre ,

_ Blücherstratze 7 . t 16 . 6 .
ormg . von Lettow - Borbeck ,

Hofdame . 65 I . . Rosen -
itraße 4 . f 16 . 6 .

2tMe Lang . geb . Schorck .
56 Jahre , Adelheidstr . 64
T 17 . 6 .

Ang . Gebhard , Lokomotiv¬
führer i . R . . 77 Jahre ,
-aagerstrane 24 , f 17 . 6 .

W . - Diebrich .
Elisabethe Wallraf , geb -.

Koch . Wwe . . 85 Jahre .
Schlagetcrstr . 151 . t 14 . 6 .

ÄÄ . . -

erhöht die

wie man s

Etelsen und Wandern
I Bäder und Sommerfrischen

Wochenend und Ausflug stiele |
‘ “

Erdbccrfest

den Gefreiten

Wolfgang Lindig
im Pionier - Batl . 19 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Th . Lindig
Wiesbaden , Idsteiner Str . 25 .

Die Trauerfeier und Einäscherung fand in
Hannover statt . Die Beisetzung der Urne er¬
folgt hier in aller Stille .

Verloren

Gefunden

Verloren
Busennadel mit

Koralle
! ( Andenken ) . Ab¬

zugeben gegen
Belohn , aus d .
Fundbüro .

Entlausen
Mittwoch abend

kl . weiher
Foxterrier ,

schwarzer Kopf
mit weih Zeich¬
nung u . schwarz .
Fleck a . Rücken ,
auf den Namen
. .Fips "

hörend .
Abzugeben geg .
„ Belohnung
Nassauer Str . 1

W . Bauer .
Telephon 66426 .

sMWedenesl

Den richtigen Kotier
W

. ihn sich wünschen
wie Sie m

„

- - - - auch die „ starke " Dame
findet bei uns stets eine große
Auswahl . . . .

Gasthaus
„

Zum Engel
“

Erbach im Rheingau .

Die I . Abt . Art .- Regt . 72 versteigert öffentlich
meistbietend am Samstag , den 19 . 6 . 1937 , 11 Uhr ,
in der Kaserne des I . A .-R . 72 , Gersdoriistrahe .
eine für den Heeresgebrauch ungeeignete braune
Stute ( 6 Jahre ) .

Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
Wiesbadener Straßenbahnen .

Ab Montag , den 21 . d . M .. verkehren die Wagen
der Strahenbahnlinie 8 ( Wiesbaden - Erbenheim —
Wiesbaden Hauptpost — Wiesbaden -Biebrich Rhein¬
ufer ) halbstündlich . Während der Hauvtverkehrs -
llunden wird der Flchrplan aus den Abschnitten
Wresbaden Hauptpost — Wiesbaden - Erbenheim u .
Wiesbaden Hauptpost — Wiesbaden Gaswerk
durch Einlegewagen verdichtet . Näheres siehe aut
den an den wichtigsten Haltestellen angeschlagenen
Fahrvlantafeln .

Die Betriebsverwaltung .

W ^
der Sportstoffen mit färb . Kragen

; .ä ? 75 « 75 12 .25 Z4 .50 u . höher

3R6
'
75

<
n975 12 .75 18 - u . höher

KRUGE ff s BRANDT
imminnnTmrnwimg

. RM . 1.25

. „ 0 .65

. 0 .35

. „ 0 .73

. „ 0 .98

. 2 .90

. 0 .75

. . . 0 .40

. „ 1.60

. „ 0 .75

Gut angezogen
sein

Ferien - Freuden "
bindlich

macht , das zeigen Ihnen unvero

Fmilieii
Drucksachen
mb Meilensteine auf
>emLebensweg . Wir

geben diesen das rich .
rige Gesicht . Beachten
Sie bitte die ausge¬
dehnte Sonderschau
reizender Muster in
unterer Schalterhalle

nähme au Stammkunden von

£ w . ,b

”
L , . d

ZAPP , Ä ** . M cie tragen den

taM » - ° ° * »

Fortnbestan £
Herren - und

Knabenkleidung .
innen

^ T ^ ^ r einmal durch
’

vast geknittert wird . Und an

eine längere
Tagen tragen Sie die

den ganz hei
Sommer - Jacken mit

u * “ * ” ■

Sotto - Ö* *
tim

es . , . mw

M . 36 48 - 58 . - 68 - » -

Sünen - SaUos
Tragen

X^ \ 125 « lV 15 .15 21 - U. höher
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